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Kreisausgabe Rastatt
StlcheinoagSweilei „fiel WlDter * erichein«
wöchentlich 7 mal alt Morgenzettung und »war in läni
Ausgaben: HauvtauSgabe Gaudaupiiiadi Karlsruhê
sür den KretS tlailSrud» und P >or »detm — KreiSauS -
gäbe Bruchial — KleiSauSgabe Rastatt — KreiSauSgab «
Bubi — Ausgabe « uS der Ottenau' wr die kreise
Ottenburg . Labr und Kedl . Die Anzeigenpreis «
sind in der * Ht gültigen Preisliste Kola« 13 vom
1. ?luni 1942 kNaelegt. Di« Preisliste wird aus Wunich
kostenlos ,ugeland, Rflt Kamilienan,eigen gelten
ermäßigte Grundpreis « Anzeigen unter der Rubrii
,.Werbe -An; eigen ' sdaS sind die sreigestalteten Z Wal-
tigen sog . Randanzeigen! werden zum Tertmillimeter-

' vre !« berechnet NachlSNe kSnnen z .?» nich« gewSbrt
werden . Die Anzeigenseit« umfaßt inSgesam , IS Klein -
spalten von ie 22 mm Breite An,rig « ntchluß «
zeit « » ! um 10 Ubr am Vortag deS Er .cheinenS Ku»
die Montagausgab« : SamStag 18 Ubr . UnairNchiebbar»
Anteigen für die MontagauSgabe <». B Todesanzeigen)
müssen biS längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im VerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen sei». —
Alle Anzeigen erscheinen unverSnderl
In der G « samtauflag «. Plad- Sad - unl
Terminwünsche obne Berbindllchkeit . Bei fernmünd¬
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit bei
W >ed «rgabe keine Gewübr übernommen werden . Er-
füllungsori und Gerichtsstand in Karlsruhe am Rdei»
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Hebet 80 llSA . Zlugzeuge
bei Angriff aus Berlin vernichtet

* Berli «. 6. März . Die deutsch« Luftver-
teidiguug errang am Montag bei der Abwehrt
eines Angriffs von USA -Bomber « auf dis
Reichshanptstadt ernent einen großen Erfolg .
Sie vereitelte die Absicht oes Feindes , unter
starkem Jagdschutz einen zusammengefaßte»
Angriff gegen die Reichshauptstadt zu führen.
In zahllosen und über Hunderte von Kilo-
Metern sich erstreckenden Luftkämpfe « brachen
die deutsche« ' Jagd - und Zerstörergeschwader
immer wieder iu die feiudliche» Angriffswellen
ein und fügten ihnen bereits auf dem Ausluge
hohe Verluste zu.

In de« Montag -Abendstnnden lagen bereits
Meldungen über die Ver «ichtnng von mehr als
80 uordamerikauifcheu Flugzeuge « , i« der Masse
viermotorige « Bomber » , vor. Es kaa « mit
einer beträchtliche » Erhöh»»g dieser Abschuß -
zahl gerechnet werde« , da «och die Meld ««ge«
mehrerer Jagdvcrbä «de nnd der Flakartillerie
der Luftwaffe ausstehe».

Kühne badische Grenadiere
* Setlitt , 6. März . Im Rahmen der deut -

schen Aufklärungstätigkeit im Raum westlich
Smolensk hatten Stpßtrupps eines b a d i s ch*
württembergischen Grenadier -Regiments nörd¬
lich der Rollbahn Smolensk —Orscha im Schutze
einer Feuerglocke das 299 Meter breite Nie¬
mandsland überwunden und wareni unter
Ausnutzung bereits vorher freigeschossener
Minengassen an drei Stellen in die feindliche
Bunkerlinie eingebrochen . Nachdem sie beim
Aufrollen der Gräben drei Bunker gesprengt ,
die Besatzung vernichtet und feindliche Gegen -
stöße abgeschlagen hatten , setzten sie sich unter
Mitnahme von Gefangenen und erbeuteten
Waffen , darunter vier Maschinengewehren und
fünfzehn Panzerbüchsen , wieder ab . Im Nie -
mandsland versuchten die Bolschewisten , dem
Stoßtrupp durch Artilleriefeuer den Rückweg
zu verlegen . Hierbei schlug ein Volltreffer in
die Gruppe der Gefangenen , die sämtlich ge >
tötet wurden .

Obwohl das Unternehmen als solches erfolg -
reich verlief , war infolge dieses Zwischenfalls
das Hauptziel , nämlich Gefangene zur Fest -
stellung der auf der Gegenseite eingesetzten
Truppen einzubringen , nicht erreicht worden .
Ein daraufhin neu angesetzter Vorstoß am
25. Februar erfüllte dann die gestellte Aufgabe .
Nach eingehender Vorbereitung durch Späh -
trupps brachen die Stoßtrupps bei Nacht in
die stark besetzten feindlichen Gräben ein . Sie
rollten mit Handgranaten und Maschinen -
Pistolen die bolschewistische Stellung in einer
Breite von 250 Metern aus , sprengten fünf
Bunker und Kampsstände und vernichteten die
hartnäckig Widerstand leistende Grabenbesatzung
bis au ? den letzten Mann . Bereits nach 25 Mi -
nuten kehrten die Panzergrenadiere wieder in

, die eigenen Linien zurück. Während die Stoß -
trupps nur vier Leichtverwundete hatten , ver -
lor der Feind 29 Tote , mehrere Gefangene und
eine Anzahl Waffen .

Drei Tage später kam es zu einem neuen
Unternehmen eines Stoßzuges des Regiments
gegen die in nächster Nähe unserer Haupt -
kampslinie gelegene vorgeschobene Stellung der
Sowjets am Bahndamm südlich der Smoleniker
Rollbahn . Nach eingehender Borbereitung stie -
ßen zwei Stoßgruppen am '

Morgen des 28 . Fe -
bruar gegen die stark befestigte und auf das
hartnäckigste verteidigte feindliche Hauptkampf -
linie vor . Die eine Stoßgruppe brach nach
Ueberwindung eines Minenfeldes jeden Wider -
stand des Feindes im Nahkampf und Vernich -
tete die Grabenbesatzung sowie einen Bunker
mit seiner Besatzung . Eine zweite ' Stoßgruppe
hatte in ihrer Einbruchsstelle stärkeren feind -
lichen Widerstand niederzukämpfen . In dem
Bestreben , ihr Hilfe zu bringen , vernichtete die
erste Stoßgruppe einen weiteren Bunker und
schlug einen feindlichen Gegenstoß von zwanzig
Mann zurück.

Auch die zweite Stoßgruppe hatte mittler -
weile etwa 25 angreifende Bolschewisten in die
Flucht geschlagen, einen stark befestigten Bun -
ker mit der Besatzung und drei schweren Ma -
schinengewehren gesprengt und hundert Mete ^c
Graben aufgerollt . Bei der Vernichtung eines
weiteren Bunkers , konnte eine Reihe schwerer
Waffen zerstört werden . Nach harteit Hand -
granatenduellen gelang nach 30 Minuten die
Vereinigung mit der anderen Stoßgruppe . Die
Bolschewisten büßten insgesamt 25 gezählte
Tote , mehrere stark befestigte Bunker mit einer
unbekannten Besatzungszahl , sechs Gefangeue .
drei schwere Maschinengewehre , zwei leichte
Maschinengewehre , drei Maschinenpistolen , eine
Panzerbüchse und einen Flammenwerfer ein .
Neue Moskauer Hetze gegen die Exilpolen

W .S . Lissabon , 6. März . Die kommunistische
Partei in England entfaltet auf Anordnung
Moskaus eine immer stärkere Agitation gegen
die polnische Exilregierung und ihre Organe
in England . So berichtet jetzt der Londoner
„Daily Worker "

, in der britischen Armee werde
eine antisowjetische Propaganda
durchgeführt , deren Urheber polnische Offiziere
seien. Es sei beschämend, erklärt das Blatt ,
daß man in England Verleumdungen gegen
die Sowjets zulasse und daß in Großbritan -
nien Leute frei herumlaufen dürften , die es
sich erlaubten , die Sowjets zu beschimpfen.

Kanaöa will los von London
. iWMu

Provinz-Bundeskonferenz soll Verfaffungsfragen behandeln — Eine Folge der katastrophalen Politik Churchills
rck. Berlin , 6 . März . Die Sorge Londons um

eine allgemeine Auflösung des Empires , her -
aufbeschworen durch den von Churchill ange -
zettelten , jedoch schon heute für England ver -
lorenen Krieg , kommen erneut in einer Globe -
reutermeldung über demnächst akut werdende
Pläne einer Verfassungsänderung in
Kanada zum Ausdruck . Der kanadische Mi -
nisterpräsident Mackenzie King hat für die Zeit
„etwa um Ostern " eine Provinz -Bnndes -Kon-
serenz versprochen , die sich u . a . mit Berfas -
sungsfragen befassen wird . Die noch heute als
Staatsgesetz Kanadas geltende Britisch - North -
Amerika - Act von 1867 wird von zahlreiche »»
selbstbewußten kanadischen Politikern , auch von
Mackenzie King selbst, wegen der darin fest -
gelegten Abhängigkeit der Dominien vom Mut -
terland als veraltet und reformbedürftig an -
gesehen.

In erster Linie wehrt man sich in Kanada
gegen die Bestimmung , daß - alle Zusätze zu
dem Grundgesetz vom britischen Parlament ge -
billigt werden müssen. Kanada bzw . seine Pro -
vinzen , deren Stellung etwa der der Länder im
früheren Deutschen Reich entspricht , will nicht
nur im Innern , sondern auch in der Außen --

Politik , in Wirtschafts - und Wehrfragen e i -
gene Wege gehen , ohne London wei »
ter mitbestimmenLU lassen . In erster
Linie ist es die CCF . - Partei , eine marxistische
Gruppe , die für eine Aufhebung dieser enge»
Bindung plädiert . Das lange Zeit maßgebende
Zweiparteiensystem (Konservative und Libe¬
rale ) ist bekanntlich wie sein Vorbild in Eng -
land in den letzten Jahren durch neu gebildete
und ständig au Einfluß zunehmende Parteien
durchlöchert worden .

Wenn nun mit dem Ziel einer Abkehr von
der Akte von 18(57 eine Konferenz zwischen den
Dominien -Behörden und den neun Provinzen
geplant wird , um einen „Rahmen für die Nach-
kriegsplanung " zu schaffen, dann kann man die
Sorgen Londons wohl verstehen . Das um so
mehr , als die in den letzten Wochen nach der
Rede von Lord Halifax entbrannte Debatte er -
kennen ließ , daß die darin befürwortete Wie -
deranknüpfung in Kanada fast einmütig ab-
gelehnt wird . Offen bleibt noch die Frage ,
welche staatliche Form das nach stärkerer Selb -
ständigkeit strebende Dominium in Zukunft er -
halten soll . Im Hinblick auf seine Größe und
auf seine ungeheuren , zum großen Teil noch

unerschlossenen Reichtümer könnte es sehr wohl
völlige Souveränität erstreben . Dem steht aber
die relativ niedrige Bevölkerungszahl lrund 11
Millionen ) entgegen . Daher das derzeitige
Pendeln der kanadischen Außenpolitik zwischen
einer stärkeren Anlehnung an den südlichen
Nachbarn , der Kanada gern als neuen Bundes -
staat der USA . sähe, und einem , wenn auch
sehr gelockerten Verbleib im britischen Com -
monwealth .
5 Wie dem auch sei , unverkennbar hat England
bisher schon in diesem seinem größten wie auch
in anderen Dominien erheblich an Ein -
fluß und Ansehen verloren , und die
Entwicklung führt zwangsläufig zur allmäh -
lichen Ausschaltung des britischen Mitbestim -
mungsrechtes in seinen überseeischen Besitzun -
gen . Sollte die geplante Konferenz der kana -
dischen Provinzen Zustandekommen und nicht
wieder wie im Jahre 1941 wie das Hornberger
Schießen ausgehen , dann dürften die dort fal -
lenden Entscheidungen » ein neues helles Licht
auf die angedeutete Entwicklung und damit auch
auf die für die britischen Interessen so kata -
strophale Politik Churchills wersen .

Zunehmende Harte der Abwehrschlacht im Südabschnitt
Zn erbitterten Kämpfen 6g Feindpanzer abgeschossen — Neue Durchbruchsversuche der Sowjets bei Witebsk gescheitert

Die ostmärkisch -badische 23 . Panzerdivision hat sich im Süden der Ostfront hervorragend bewährt
* A » s dem Führcrhauptqaartier ,

«. MLrz. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Im Südabschuitt der Ostfront
setzte bet Feind seine erfolglose « Angriffe füd »
lich Kriwoi Rog fort. Der Schwerpunkt
der sowjetische « Durchbruchsangriffe liegt ««»»
mehr im Abschnitt von Swenigorodka ,
wo die Sowjets gestern mit starken Infanterie -
und Panzerkrästen zum Angriff antraten , nnd
besonders im Raum südlich Schepetowka ,
wo sich die Abwehrschlacht mit weiter vordri «»
genden bolschewistische « Kräfte« z« großer
Heftigkeit steigerte. I « beide» Abschnitten
stehen nnsere Truppeu in schwere « Abwehr-
kämpfe « . Der Fei «d verlor dort KS Panzer .

Im mittlere « Frontabschnitt scheiterte » a» der
Autobahn Smolx » sk — Orscha vo« zahl¬
reiche» Pauzeru unterstützte, mehrfach wieder -
holte Angriffe unter hohen blutige« Verlusten
für de« Feind . Südöstlich Witebsk erränge «
unsere Grenadiere , von „Tigern "

, Starmartil -
lerie , Panzerjäger « u«d Flakartillerie hervor-
rage«d unterstützt, erneut einen volle » Ab-
wehrerfolg gege» die auch gestern fortgesetzte»
sowjetischen Durchbruchsversuche. Auch »örd-

* .
1

lich Pleskaa nnd bei Rar « « w«rde«
wiederholte feindliche Angrisse i« erbitterten
Kämpfe« zurückgeschlagen . Einige Einbruchs-
stelle « ko «« te« i« erfolgreiche« Gege«a«grif-
fe« bereinigt oder eingeengt werde«.

Bei de« Abwehrkämpfe« im Südabschnitt bet1
Ostfront habe « sich die frä« kisch-sndete «deutsche
4« . J » fa»terie -Divisio » «nter Führung des
Generalleutnants Röpke «nd die ostmärkisch -
badische 23. Panzerdivision «nter Führung
des Generalmajors Kräber hervorrage «d
bewährt.

I « Italie « kam es z« keinen Kampshand-
langen vo« Bede « t »«g.

Feiudliche Torpedoslugzeuge versenkte« i«
der Nacht zum 6 . März nördlich Borkum de«
in einem deutsche» Geleit fahrenden fchwe -
dischen Dampser „Diana ": Bon de«
Sicher««gsstreitkräste» des Geleits und der
Bordslak wurde» zwei der drei ausreisende ».
Flngzenge abgeschossen .

Bei der Abwehr feindlicher Lustangriffe
gege« deutsche Stützpunkte in de» besetzte»
Westgebiete» wurde» am gestrige» Tage acht
feindliche Flugzeuge , darunter drei Bomber ,

An einem Tag ES. KE,2. 1 und Ritterkreuz
* Führerhailptquartier , 6. März . Erst seit

sieben Wochen stand der Grenadier Karl Orth
als Munitionsschütze in der Infanteriegeschütz -
Kompanie eines rheinisch - westsälischen Grena -
dier -Regiments an der Ostfront und konnte sich
schon währen -d dieser kurzen Zeit als hervor -
ragend tapferer und umsichtiger Soldat be-
währen . _Die zweite Phase der feinölichen Offensive
südlich der Beresina hatte eben begonnen .
Der Zug , dem Orth angehört , liegt im Scheper-
punkt der Angriffe . An zwei Stellen brechen
die Sowjets durch die vorderste Infanterie -
linie bis zur Feuerstellung der Infanterie -
geschütze durch. Hier werden sie abgeschlagen,
aber der Zugführer ist gefallen ^

und schon
rennen neue Wellen der Bolschewisten an . In
diesem kritischen Augenblick sragt der Grena -
dier Orth nicht, ob ein anderer die Pflicht
habe , die Verantwortung zu übernehmen . Er
ist dem Dienstalter und der Erfahrung nach
einer der jüngsten , aber er sieht, daß hier
einer die Führung ergreifen muß . um den
feindlichen Durchbruch durch die VerteidigungZ -
stellung ihres Abschnittes zu verhindern . Ohne
Zögern übernimmt er den Besehl über den
Zug und unter seiner Führung wird auch der
zweite Angriff abgeschlagen . Fünfzig tote Bol -
fchewisten bleiben vor der Stellung liegen .

Auch jetzt gönnt Orth sich keine Ruhe . Die
Infanteriegeschütze müssen in eine neue Feuer¬
stellung gebracht , Munition muß herangesch -isst
werden . Wie ein alter erfahrener Zugführer
richtet der Grenadier Orth alles zur Vertei -
gung ein . Als der Feind zum dritten Male an -
griff , ist alles zu seinem Empfang bereit . Frei -
lich — nur noch zwei Grenadiere des Zuges
sind unverwundet — Orth selber hat einen
schweren Oberschenkelschuß , aber mit
eiserner Willenskraft hält er sich aufrecht . Sei -
nem Beispiel folgen andere Verwundete , die
noch eine Waffe in der Hand halten können .
Auch der dritte Angriff der Sowiets bricht un¬
ter schweren Verlusten durch die von Orth
selbst geleitete Abmebr zusammen . Erst jetzt,
da die schlimmste Gefahr überstanden ist >n,d
von einer anderen Einheit ein neuer Zngfuh -

rer eintrifft , läßt sich Orth zum Verbandplatz
bringen .

Der Führer verlieh dem Grenadier Hir
seine hervorragende Leistung , die von entschei-
bender Bedeutung sür das Halten des ganzen
Kampfabschnittes mar , neben dem Eisernen
Kreuz 2. und 1 . Klasse das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes .

Grenadier Karl Orth wurde am 18. April
1998 als Sohn des Schreiners O . in Bad
Dürkheim geboren . Er ist im Zivilberus
Maler und Anstreicher . Seine Familie lebt in
Duisburg -Weöau .

abgeschosse» . — Einige feiudliche Störslugzeuge
warse« i« der vergangene « Nacht Bombe « im
«»estdentfche « Ra «m.

*
In Ergänzung ihrer Angriffe bei Sch :pe-

towka haben die Bolschewisten ihre Offensive
im Südabschnitt der Ostfront nun auch im
Kampfraum von Swenigorodka eröffnet .
Die gestern bereits gemeldeten Durchbruchsver -
suche bei Schepetowka wurden gleichzeitig mit
verbissener Zähigkeit weiter vorangetrieben , so
daß die Bolschewisten gegenwärtig an zwei
Brennpunkten der von Westen nach Osten sich
erstreckenden deutschen Abschirmungsfront des
weit in den großen Dnjepr -Bogen auSgreif ' n -
den deutschen Verteidigutigssystems die Er -
schütterung unserer Abwehrstellungen er-
streben . Der Montag -Wehrmachtbericht beutet
an , daß die Kämpfe im Raum südlich Sch^pe-
towka in Fluß geraten sind . Die bereits am
Sonntag festgestellten Einbrüche konnten dem-
nach von der bolschewistischen Führung erwei -
tert werden . Es standen den Bolschewisten an -
scheinend genügenb Reserven zur Verfügung ,
um die entstandenen Verluste auffüllen zu
können und so zunächst den Druck aufrecht zu
erhalten , der nach bewährter deutscher Str/ >-
tegie in der Bewegung weit besser aufgefangen
wevden kann als in einem bei gegebener Lage
für die Verteidiger allzu verlustreichen Halten
der Stellung um jeden Preis . Die Ausweich¬
bewegung hat der deutschen Führung bereits
die Möglichkeit gegeben ^ im ersten Stadium
dieser Kämpfe den Widerstand derart zu ver -
stärken , daß die Schlacht gegen den noch vor -
wärtsdrängenden Feind sich zu besonderer Hef-
tigkeit steigerte . Das bedeutet , daß auf deutscher
Seite die angesetzten Verteidigungsdivisionen
selbst aus sich heraus 7>ie notwendige Geschmei-
digkeit entfalteten , um noch vor dem Ein -
greifen unterstützender Reserven in größerem
Stil die feindlichen Operationen zu hemmen
und ihnen schärfsten Widerstand entgegen ; »-
setzen .

1200 nationale Marokkaner ermordet
Widerstandskundgebungen bei ihrer Beisetzung — Zweigleisige Politik der Amerikaner
B . Paris , 6. März . Die Beisetzung der marok -

kanischen Nationalisten , die während der letzten
Unruhen von der gaullistischen Polizei erschos -
sen wurden oder bei de » Kämvien umkamen ,
gestaltete sich zu eindrucksvollen Kundgebungen
des marokkanischen Unabhängigkeitswillens .
Nach marokkanischen Angaben hat sich die Zahl
der Todesopfer bis jetzt auf rund 1299
erhöht . In Fez wurden die Leichen vor der
Bestattung ausgestellt , und die Bevölkerung
zog zu Tagenden an ihnen vorüber , um ihnen
die letzte Ehre zu erweisen . In Marrakesch
nahm der Pascha Had Tami el Glaoni an den
Bestattungsseierlichkeitett teil . Sein Sohn
Ibrahim ist einer der wichtigsten Vertreter
der Unabhängigkeitsbewegung .

In Fez ist die Spannung zwischen marok¬
kanischen Nationalisten und den gaullistischen
Unterdrückern am stärksten , denn Fez ist in
Marokko das religiöse Zentrum des Islam ,
der die Seele und Unabhängigkeitsbewegung
ist . Die gaullistische Polizei hat 35 Professoren
und rund 4999 Studenten der mohammedani -
schen Universität verhaftet . Unter den Verhaf -
teten befinden sich anerkannte religiöse Führer
Marokkos , beispielsweise die Chefs der Bru -

derschasten Kittenia , Alaouvin . Vasanis , der
Präsident des Gelehrtenrates und der Hosmei -
ster des marokkanischen Thronfolgers .

Interessant ist bei diesem Unabhängigkeits -
kämpf die Haltung der amerikani -
schen Besatzungsbehörden . Offiziell
arbeiten sie mit den gaullistischen Unterdrük -
kern , inoffiziell aber geben sie vor , die Unab -
hängigkeitsbewegung zu unterstützen , in der
Hoffnung , Marokko nach der Beseitigung des
französischen Protektorats in ein amerikanisches
umwandeln zu können . Die unter gaullistischer
Kontrolle stehende Zeitung „Jntransigeant
Marocaine " bemüht sich , diesen Schwindel ayf -
zudecken , und belegt die zweigleisige Haltung
der Amerikaner durch den Hinweis auf die
geheime USA .-Propaganda . Beispielsweise
haben die Amerikaner Streichhölzer in Umlauf
gebracht , aus deren Schachteln das Wort „Un -
abhängigkeit " steht. Das gaullistische Blatt stellt
fest , daß unter diesen Umständen noch trau -
rigere Ereignisse in Marokko zu erwarten
seien als bisher , und daß sich diese Ereignisse
dann schließlich auch gegen die amerikanischen
Intriganten wenden würden .

Helden and Heloten >
Von Karl Springenschmid

„Sind nicht auch die Bolschewisten tapfer ?
^ie könnten sie sonst solche Erfolge haben '

. .nd die Amerikaner ? Gibt es nicht auch unter
ihnen Helden ? " Nicht mit Phrasen , ganz nüch-
tern und sachlich gilt es , auf diese Fragen zu
antn ^ rten .

Der bolschem . istische Soldat ist ohne
Zweifel ein guter und harter Kämpfer . Das
Leben selbst gilt ihm wenig , denn alles Eigene
und Persönliche ist für ihn ausgelöscht . Zwi -
schen dem , was er im Frieden erlebte , und dem-
was ihm der Krieg brachte , ist kaum ein Un -
terschied. Der Bolschewist hat sich völlig an den
Krieg gewöhnt . Der Krieg ist für ihn ein
Dauerzustand geworden . Was sollte er auch
vom Frieden erwarten ? Weil er das Leben
gering nimmt , gilt ihm auch der Tod nicht viel .
Er gehorcht willenlos dem System , das ihn
völlig in der Hand hat . Er kämpft also nicht
aus freiem Entschluß , sondern nur , weil er
nicht anders kann . Er fürchtet die Gefahr
wenig , ja , er erkennt sie kaum . Er trägt den
Schmerz so , wie das Tier Schmerzen erträgt .
Er stirbt nicht , er verendet bloß . Aüs diesen
Gründen ist er gewiß ein brauchbarer Kämp -
fer . Aber er ist nicht tapfer , denn tapfer ist
nur der Soldat , dev die Gefahr erkennt und
ihr trotzdem klaren Blickes entgegentritt .

Die Amerikaner aber fangen erst an ,
Soldaten zu werden . Helden zu sein — dazu
gehört mehr . Vor allem gehört dazu , daß man
weiß , wofür man kämpft . Der Amerikanische
Soldat weiß es nicht, aber er fragt auch nicht
darnach — noch nicht ! Denn vorerst glaubt er
noch jener billigen Agitation , die ihm die am
Kriege unmittelbar interessierten Kreise vor -
setzen . Er ist genau so leichtgläubig , wie der
Bolschewist ungläubig ist , also ohne eigenen ,
persönlichen Glauben . Die jüdische Propa -
ganda hat es leicht mit ihm . Das Heldische
aber liegt jenseits einer solchen Einstellung .

Das Heldische braucht vor qllem einen festen
Boden , auf dem es wachst . Dies wird gerade
aus diesen beiden Gegenbeispielen sichtbar,
denn weder der bolschewistische noch der ameri -
kanische Soldat kommt aus einer LebenSord -
nung , für die es sich lohnen würde , zu kämp-
sen und zu sterben . Die Frage „W o f ü r ?"
kann man aber auf die Dauer niemals mit
einer bloßen Ideologie oder mit verlogener
Agitation beantworten . Die Antwort muß
dem Soldaten vielmehr aus seinem eigene »
Erlebnis kommen.

Dem deutschen Soldaten ist seine Heimat
ein solches Erlebnis , dem einen der Bauern -
Hof, dem anderen die Werkstätte , der Arbeits -
platz, jedem das eigene Heim , Weib und Kin -
der , vor allem aber die soziale Ordnung , die
der Nationalsozialismus geschaffen hat . Dem
japanischen Soldaten ist dies in erster
Linie die Familie , die Sippe , die Ahnen , der
Lebenskreis , in dem er aufgewachsen ist . Nicht
jeder Soldat stößt bis zu den letzten politische«
und weltanschaulichen Erkenntnissen vor . Er
ist nicht immer imstande , auf die Frage „Wo-
für ?" wirklich erschöpfend zu antworten . Und
doch, er spürt das in sich . Aus diesem einfachen,
natürlichen Empfinden erhält für ihn der Kriea
seinen Sinn . Er schätzt die Gefahr gewiß nicht
gering , aber er tritt ihr deshalb mutig ent -
gegen . Er liebt das Leben und doch verachtet
er gerade deshalb den Tod . Er allein ist wahr -
hast Held .

Die Phase des Krieges , die wir je&t erleben
gibt den Massenheeren der Sowjetunion und
der USA . scheinbar großx Vorteile . Masse und
Material sind Trumpf des Gegners . Aber
dieser Krieg hat sein eigenes Gesetz / Er ist ,
wie der Führer so wunderbar sagt , das „Ge^
richt Gottes "

. Er fordert von jedem Volke un -
erbittlich das Letzte.

Dieses Letzte aber vermag der willenlose
Kämpfer eines organisierten Massenheeres zu
geben , denn auch die sture Besessenheit des
Bblfchewisten Hat ihre Grenze in der mensch -
lichen Natur , wie andererseits die von Lüge
und Trug gelenkten Massen der Amerikaner
nur so lange zusammenhalten werden , als sie
an die jüdische Lüge glauben . Vor der harien ,
nüchternen Wirklichkeit des Krieges aber ' wird
jede Lüge zerbrechen . Dieses Letzte , Aeußerste ,dieses wahrhaft Heldische, das der Krieg in der
entscheidenden Stunde fordern wird , ist nur
bei jenem Kämpfer , der ^erkannt hat . daß das
Leben für ihn bloß in jener festgefügten Ord -
nung lebenswert bleibt , für die zu kämpfen : r
in die Schlacht gezogen ist. Er wird daher nochkämpfen , wenn die anderen , die Hörigen , die
Knechte längst am Ende sind, weil der Kampffür sie jeden Sinn verloren hat .

Dann aber , wenn das Schicksal die Helote »
gezeichnet und ausgestoßen hat , wirb die Gör ^
tin des Sieges ihnen , den Helden , den Lorbee -
um ihre Stirnen legen . ^

«Zu spät gelernt "
Morrison über de» Wer« der Schuelligkeit
* Ge« f, S. März . haben allerhand zutun , erklärte der englische Innenminister Mor »

rison in einer/Rede , in der er sich — wie Reu -
ter meldet — mit den „furchtbaren Problemen "
der Nachkriegswelt befaßte . . .Wir können es
uns nicht leisten , zu trödeln . Wenn die autori -
tären Staaten die Demokratien etwas gelehrt
haben , so ist es der Wert der Schnelligkeit ,
^ -nige Demokratien haben dieS' » u spät ge-'
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Englands Rückzug ans Europa
H .W. Stockholm , 6. März . Eine merkwürdige

Betrachtung mit beinahe ehrlichen Bekennt -
Nissen und richtigen Erkenntnissen bezüglich der
englischen Politik .der Preisgabe Eurovas an
die Sowjets brachte am Sonntag der Londo -
ner „Observer "

, und zwar in Anknüpfung an
einen türkischen Kommentar zur letzten Unter
hausdebakte . Bon türkischer Seite sei geltend
gemacht worden , der ursprüngliche anglo - ame
rikanische Plan sür Europa habe aus Bildung
von Kleinstaatenbünden abgezielt . Die So -
wjets hätten dieses System abgelehnt mit der
Begründung , es sei unzulänglich für ihre
Sicherheit .. 25 ie Anglo - Amerikaner hätten sich
den sowjetischen Gesichtspunkten gefügt .

Mit wehleidig bekümmertem Sinn ' gibt der
„Observer " zu , daß diese türkische Darstellung
weitgehend zutreffe . Insbesondere wird dabei
auf den Benesch - Moskau - Pakt Bezug genom
men , der tatsächlich dem ursprünglichen eng
lisch? » Plan , aufs schärfste zuwiderlaufe und
dessen offizielles Ende anzeige . Der „Obser
ver " fragt , ob also Osteuropa als reine
sowjetische Interessenzone zu be
trachten sei . Die Frage ist rein rhetorisch , denn
das Blatt bejaht sie selber , wenn verdrossen ge
sagt wird , es gäbe leider keine entspre -
chende Eüklusivität in Westeuropa .
Der „Observer " gibt damit zu . daß die Sowjets
nicht nur in Osteuropa vorzudringen suchen ,
sondern daß sie sich auch in Westeuropa eiyzu -
mischen und festzusetzen trachten . In der Mit -
telmeerkommission beispielsweise spiele , so
stellt „ Observer " fest , der sowjetische Vertreter
Wrischinsky eine große Nolle , und in Algier
habe der sowjetische Vertreter Bogomolow die
gleiche Stelle inne wie die Vertreter Englands
und der USA . Der „Observer " schließt mit der
Aufforderung an Eden , klar Bescheid zu geben ,
womit der rein taktische Zweck der ganzen Be -
trachtung klar wird , die aus eine neue Täu -
schung der Umwelt und Beschwichtigung zwei -
sellos weitgehender Befürchtungen in der
eigenen Öffentlichkeit abzielt . Eden soll ein -
fach erneut eine beruhigende Versicherung ab -
geben . Tatsächlich ober spricht es sich , wie die
türkischen und englischen Stimmen zeigen , so¬
gar in Kreisen der plutokratischen Liga immer
mehr herum , wie die Dinge tatsächlich liegen .
In 'Norde u r o p a machen sich die Konse¬
quenzen bereits bemerkbar .

Australien lehnt Iudensiedlung ab
vM . Ankara , 0. März . Trotz des anmaßenden

und erfolgreichen Auftretens des Judentums
auf dem „heiligen Boden der Demokratien "
und vor allem in Palästinä sieht es sich immer
wieder gezwungen , den Weg nach der Klage -
Mauer anzutreten . Nach der Erklärung de»
Zionistenführers Chaim Weizmann , daß der
Antisemitismus in allen Ländern der Erde , so -
gar in den USA . und England , „in beängsti -
gender Weise um sich greife "

, und Roofevelt ,
Churchill und Stalin sozusagen die letzten gro -
ßen Stützen des jüdischen Weltmachtsgedan -
kons seien , veröffentlicht jetzt die jüdische Pa¬
lästina - Presse einen jammernden Bericht über
die praktischen Auswirkungen ' dieser „antt -
semitischen Hausse "

, wix sie die Blätter im Böl '
senjargon bezeichnen .

In Australien sei der Versuch unter¬
nommen worden , in dem Bezirk von Kimber -
ler > eine größere jüdische Siedlung aufzuziehen ,
vor der aus dann eine weitgreifende jüdische
Diedlungsaktion auf australischem Boden durch -
gefuhrt werden sollte . „Unverständlicherweise "
sei oieser Plan auf die energische Opposition
„ kurzsichtiger " australischer Kreise gestoßen ltnd
habe nicht verwirklicht werden können . Die Ak-
tion ist , wie die Iudenblätter mitteilen , von
der jüdischen Gruppe der sogenannten „Terri -
iorialisten " versucht worden . Diese hat es sich
zur Aufgabe gemacht , überall in der Welt , und
zwar außerhalb Palästinas , nach geeignetem
SieblungSraum für jüdische Großkolotne » zi»
suchen , ist aber Sberall , jetzt sogar in den USA .
und den UdSSR , auf heftigen Widerstand ge-
stoßen und mußte jetzt auch i» Australien » n -
verrichteter Dinge abziehen .

Auf den technischen Ansatz jedes einzelnen kommt es an!
Aufruf des Reichsministers Speer und des Reichsjugendführers Axmann zum technischen Wettbewerb der HZ . 1344

Da » N a t i o n a l d i r e k t o r i u m der
Republikanisch - Faschistische » Par »
t e i trat in Breseia zu einer ersten Tagung
zusammen . Nach der neuen vom Duce ange -
ordneten Zusammensetzung gehören dem Direk -
torium der Sekretär der Faschistischen Partei ,
Minister Pavolini , in amtlicher Eigenschaft der
Kriegsminister , der Innen - , Erziehung ? - , Kor -
porattons - und BolksbildungSministev sowie
Sie Präsidenten der einzelnen faschistischen Or «
ganisatiönen und Verbände an .

* Berlin , 0. März . Der Freiheitskampf un -
sereö Volkes ist bestimmt durch die überlegene
Kampfkraft des deutschen Soldaten und den
Wert seiner Rüstung / Die technische Ueber -
legenheit , nicht nur in der Zeit des Krieges ,
sondern für alle Zukunft , muß durch eine in
ihrer Gesamtheit für die '

Technik begeisterte
Jugend gesichert sein . Daher hat der Reichs -
jugendführer im Einvernehmen mit dem Reichs -
minister für Rüstung und Kriegsproduktion
die Durchführung einer Aktion „Jugend
und Technik " verfügt , die aus einer Er -
Weiterung der allgemeinen Werkarbett der
Hitler - Jugend durch Anfertigung technischer
Arbeiten , dem Ausbau von freiwilligen tech-
nischen Arbeitsgemeinschaften , bim Ausbau de«
technischen Iugendschrifttums und vor allem
aus -der jährlichen Durchführung eines tech-
nischen Wettbewerbes besteht .

Diese Aktion wird ein Beweis dafür sein ,
wie stark die nationalsozialistische Jugend die
Technik in ihr Lebensgefühl und in ihre Er -
ziehungsaufgabe einbezogen hat . Daß dieses
Erziehungsprogramm

' in gleicher Weise die
technischen wie musischen Fähig -
leiten in der deutschen Jugend umfaßt , be*

.weist die Tatsache , daß mit dem technischen Wett -
bewerb zugleich der bereits verkündete musische
Wettbewerb stattfindet . Beide Wettbewerbe ,
aus dem Geist der totalen Erziehung geschaf -
fen , stellen keine berufsgebundene
Aktion dar . sie wenden sich vielmehr an die
Gesamtheit der deutschen Jugend . Mit dem
technischen Wettbewerb der HJ . werden auf
breitester Basis die technischen Bega b u n -
gen der deutschen Jugend angesprochen . Zu -
gleich schafft er die Voraussetzungen für eine
umfassende Förderung .solcher Begabungen in
den technischen Arbeitsgemeinschaften der HJ .
Ter Wettbewerb sieht keine Aufgabenstellung
vor : jeder Teilnehmer soll seine Aufgabe , sei -
ner Neigung entsprechend , frei wählen . Am
technischen Wettbewerb können sich auf Grund
freiwilliger Meldungen über die Führer und
Führerinnen der zuständigen Einheiten bzw .
über die Bannführungen der HI . alle begabten
und interessierten Jungen im Alter von 14 bis
18 Iahren und Mädel von 14—21 Iahren be -
teiligen .

Mit nachfolgendem Aufruf wenden sich der
Letter des Hauptamtes für Technik der MS -
DAP . und Reichsminister für Rüstung und
KriegSvroduktion , Albert Speer , und Reichs -
jugendführer Artur Axmann zum Auftakt
des Wettbewerbes an die deutsche Irgend :

„Unser ganzes Volk arbeitet und kämpft nn > I ist alles durcheinandergeworfen ,
ermiidlich , « m Deutschland als das Herzstück 1 Dorf liegt zwischen den Häusern

der Festung Europa nnd als Heimat ihrer Knl -
tnr vor dem Ansturm aus West und Oft zu
verteidige « und den Sieg zu erringe « . Dieser
entscheidende Kampf verlangt heute und in aller
Zukunft die unbedingte technische Ueberlegen -
f - it nnserer Bcwaffnnug und unserer Pro »
duktio « . Es ist daher deine Pflicht , dich nicht
nur auf deine soldatische Bewährung vorzu -
bereite » , sondern mit der gleichen Leidenschast
auch deine geistigen « ud schöpferischen Fähig -
keiten auszubilden .

Im „ technischen Wettbewerb der Hitler
Jugend 1944" bist du ausgerusen , deine erfin -
dorische Begabung , dein Wisse » nnd Könne «
auf alle « technisch« « « nd wissenschaftlichen Ge¬
biete « zu beweis « nnd dich im edlen Wettstreit
mit deine « Kamerade « z « messe« .

Aus deiae « Einsatz kommt es entscheidend au !
Lerne and arbeite mit der Leidenschaft und
Begeisterung , die dei « e kämpfenden Väter und
Brüder vo « dir erwarte « . T e ch « i t Hilst
siegen !"

Mazedonien und Thrazien bleiben bulgarisch
Entschiedene bulgarische Zurückweisung der feindlichen Räumungs -Aufforderung

* Sofia , 0 . März . Eine entscheidende Absage
an die feindliche Aufforderung , die bulgarische »
Truppen aus Mazedonien und Thrazien zu -
rückzuziehen , bedeutet die Rede , die der bul -
garische Bautenminister Ingenieur Wassi -
less am Sonntag ' in Anwesenheit des bul
garischen Ministerpräsidenten Boschiloff auf
einer große » Volksversammlung im Schwarz -
meer - Hasen Warna gehalten bat .

Als erster Redner begründete Wassiless den
historische » und ethnographischen Anspruch
Bulgariens auf diese beiden Provinzen und
sagte , heute fei die Losung des Volkes : Was
uns gehört , geben wir nicht her . Die von Roo -
sevelt und Churchill verfaßte Atlautik - Charta
sei , wie jedermann wisse, - nichts anderes als
das alte Lied eines Wilson . Die Feindpropa -
ganda verlange „Räumt Mazedonien und
Thrazien " . Eine Erfüllung dieser Forderung
wäre eine Versündigung an den zahllosen Op -
fern , die für die Befreiüng dieser Provinzen
gebracht wurden, - aber auch ein Verstoß gegen
die nationale Ehre der Bulgaren . Der Feind
suche durch seine Bombenangriffe den natio -

» ale » Geist der Bulgaren zu zersetzen . Bul -
garien aber , und dies möge man auch in Lon¬
don und . Washington hör .ekt werde .für die
Erhaltung seiner nationalen Freiheit unbeirrt
kämpfen .

Ueber die Beziehungen zur Türkei
sagte Wassiless , daß seit dem Balkankrieg keine
strittigen Fragen das Verhältnis zur Türkei
mehr getrübt hätten . Die traditionelle Freund -
schaft Bulgariens mit Rumänien sei durch den
Vertrag von Cragova wieder hergestellt . Der
Versuch der Anglo - Amerikaner . durch Bomben -
angriffe die bulgarische innere Front zu tref -
fen, ^bezeichnete Wassiless als aussichtslos .

Abschließend gab der Minister ein klares
Bild der Kriegsereignisse und einen zuver -
sichtlichen Ausblick auf den Sieg der Dreier -
paktstaaten ab . — Nach diesen mit großem Bei -
fall aufgenommenen Worten des Bautenmini -
sters gab Ministerpräsident Boschiloff seine
Zustimmung zu der Erklärung des Bauten -
Ministers Wafsileff. Anschließend gab er einen
ausführliche » Ueberblick über die Wirtschafts -
lak>e des Landes .

Bolschewistische Grevel ans der Znsel pirissar
Besuch auf der wiedereroberten Peipussee - Znsel 126 Esten vermißt

* Dorpat , 5 . März . Der OKW .- Bericht vom
25. Februar meldete die Rückeroberung der im
Peipussee gelegenen estnische » Insel Pi >
rissar . Der Berichterstatter der Dorpater'Zeitung „Postimees " besuchte die Insel nach
dem Kamps und schildert seinen Eindruck fol -
genderm

'
aßen :

„Im Dorf Piirikula stehen Ruinen . Die
lutherische Kirche ist niedergebrannt . Die stei -

j nerne russische Kirche steht noch . Im Innern
'm nächsten
die Leiche

125000 Znden terrorisieren Palästina
Gallacher hetzt gegen die Araber — Offizielle Sowjetvertretung „nicht erforderlich "

V,M . Ankara , 6. März . Die jüdisch- kommu -
» istischen Arbeiterorganisationen als Jnstru -
ment einer „aktiven Politik der Straße " in der
palästinensischen Frage machten i» der letzten
Zeit in Form von Unruhen , Uebersällen ,
Waffenschmuggelskandalen und Pressionsstreiks
hinreichend von sich reden und veranlaßteu so -
gar einen Hilfeschrei des britischen Hoch-
kommissars in Jerusalem nach Verstärkung der
englischen Mandatspolizei . Die jüdische Presse
teilt mit , daß in de » jüdischen Arbeiterkonför¬
derationen , von denen die Hasterodt die größte
ist , gegenwärtig über 125 000 Juden „straff or¬
ganisiert " find . Aus der kommunistischen
Grundhaltung dieser Organisation macht die
jüdische Presse nicht ta # geringste Hehl . Sie
verweist demgegenüber hämisch darauf , daß die
nationalarabischen Arbeiterorganisationen le -
diglich über eine Mitgliederzahl von kaum
10 000 verfügen . Um jeglichen Zweifel über
die .»weltanschauliche " Ausrichtung dieser jüdi -
schen Massenorganisation zu beheben , wird von
der jüdischen Presse Palästinas aus eine Glück -
wunschadresse des englischen Kommunisten -
sithrers Gallacher an die jüdischen ' Arbeiter -
syndikate verwiesen , in der er der Hoffnung
Ausdruck gibt , daß die jüdisch - kommunistischen
Organisationen ihre Macht in die Waagschale
werfen möchten , wenn es um das Schicksal
Palästinas gehe . . « ,

Diese Sachlage liefert zu einer Erklärung
eines sowjetischen Sprechers über die Frage
einer Errichtung einer diplomatische » Vertre¬
tung Moskaus auch in Palästina de » ennpre -
chende » Kommentar . Der Umstand , daß Palä -
stina noch ein Mandat sei , stehe an sich der Er »
richtung einer diplomatischen Mission entgegen ,
bemerkte der Wortführer des Kreml als vor -
nehmer Völkxrrechtsjünger . Nach Lage der
Dinge sei aber die Errichtung einer offiziellen
Sowietmissioit auch nicht erforderlich , fügt « er .
weniger völkerrechtlich denkend , dafür aber um
so vielsagender hinzu .

eines estnischen Zivilisten . Es ist klar zu sehen ,
daß seine Füße zusammengebunden sind . Die
ausgestreckte Hand hält noch einen Telephon -
draht . Das Genick ist zerschlagen , oder haben
wir eS mit einem Genickschuß zu tun ? Wir
hören , daß dieser Mann , zum estnischen Selbst -
schütz gehörte und verwundet in die Hände der
Bolschewiste » geraten war . Einen zweiten
Verwundeten hatte man so lange hinter
einem Schlitten hergeschleift , biS
der Tod seinen Oualen ' ein Ende bereitete .

Als die Bolschewiste » auf die Insel kamen ,
wurde die Bevölkerung streng bewacht . Keiner
durfte sich fortbewegen . Später wurden die
Menschen in einzelne Häuser zusammenge -
pfercht . Die erteilten Befehle dienten zu nichts
anderem als zur Vorbereitung der von an -
deren Stellen längst bekannten Verschleppun -
gen . Es "

ist charakteristisch , daß die Verschlepp -
te » alle Spate » und Beile mitnehmen mußten ,
denn der Sowjetoffizier versicherte ihnen , daß
es in der Sowjetunion nichts zu essen und kein
Obdach gäbe . Deshalb müßten die Menschen ,
die gezwungen werden , ihre Heime zu ver -
lasse » , sich Höhlen schaufeln , in denen sie woh -
» e » könnten .

Die Bolschewiste » konnten jedoch nur einen
Teil der Inselbewohner verschleppen , da am
Morgen des 24. Februar der deutsche Angriff
begann und die Insel von den Bolschewiste «
gesäubert wurde . 120 Estewwerden ver -
mißt ."

Streiflichter
„Du regst Dich darüber aus , daß de » Ar -

be i t e rkindern der TenniSsport
untersagt bleibt . Ich müßte Dir recht geben ,
wenn Tennis der einzige gesunde Zeitvertrieb
im Freien wäre . Das ist aber durchaus nicht
der Fall . Solange es reiche Leute und arme
gibt , wirb sich dieser Unterschied nicht nur auf
den '

Theaterplätzen und in der Eisenbahn » ei -
gen , sondern auch in der Sportbetätigung , und
das ist nicht so schlimm . Den » Velofahren ist
genau so gesund wie Reiten , Völkerball gSnau
so gesund wie Golfspiel und Schutte » so ge -
sund und so gerissen wie Tennis , wenn nicht
noch mehr ." — Mit diesen Worten versucht
Getti , der Briefkastenonkel sür die Kinderbei -
lage der Basler „ National -Zeitung "

, seinem
vertrauensseligen Anfrager die Freiheit der
Demokratie zu erklären . Aber es scheint bei »
nahe so , als hätte er einmal etwas davon ge -
hört , daß es ein Land in Europa gibt , wo zwar
auch reiche und arme Leute wohnen , aber wo
auch der Aermste Tennis spielen kann , wenn eS
ihm Spaß macht . Vielleicht ist es dem Kraaer
nicht unbekannt geblieben , daß in dem so nahen
Deutschland einfache Arbeiter in jedes beliebige
Tbeater und selbst in die Staatsoper gehe »
können . Hoffentlich glaubt der nicht ganz z»
Unrecht aufgeregte Jüngling dem wohlmeinen -
den Briefkastenonkel . Denn was soll aus einem
neutralen Land werden , wenn solche ungebär¬
digen Gedanke » in den jungen Hirnen herum «
spuken ?

ch
Der Erzbischosvo » Canterburq be -

schästigt sich ausnahmsweise einmal mit etwaS
anderem als der Verherrlichung des anglo -
amerikanischen Lustterrors und der Verbrüde -
rung der bolschewistischen Priestermörder . Laut
„Daily Sketch " meinte er in Liverpool in einer
Rede , jedes englische Kind müss ^ in einem
Hause geboren werden , das wirklich als Fa -
milienunterkunst bezeichnet werden könne und
müsse die Nahrung bekommen , die es für seine
körperliche Gesundheit benötige . Er unterstrich
mit diesen „frommen " Wünschen , die sie be -
stimmt bleiben werden , nur einmal mehi , daß
die Behausungen und die Ernährung der brei -
ten Volksschichten in einem der reichste » Länder
des ganzen Erdballs , das iiber alle Nahrungs -
mittel - und Rohstoffquellen der Erde verfügte ,
völlig ungenügend waren und sind .

ch
England hat eine neue Sensation : Vier -

l i n g e . Doch weniger die Tatsache an / ich er -
schlitterte alle moralinsauren Bridgetanten , die
Kinderreichtum entweder für eine Last oder für
Luxus halten, - sondern vielmehr der Umstand ,
daß der Vater dieses reichen Babysegens erst
durch Zeitungsaufrufe gesucht werden mußte .
Die junge Mutter wußte nur , daß er ein USA .»
Soldat war . Und — o , Wunder — der Appell
an die Ehre der amerikanische » Wehrmacht
wirkte . Es meldete sich nämlich ein Sergeant
NamenS Thomson , der sich plötzlich entschloß ,
die Rolle des glücklichen Vaters zu überneh -
men . So ganz ungeteilt war dieses Glück aber
doch nicht , denn Mr . Thomson hatte zu Hause
in Pittsbnrg bereits eine Frau . Er zog hier -
aus die für ihn nicht gerade ehrenvolle Kon «
sequenz , seine Scheidung von seiner erst vor
kurzem kriegsangetrauten Gattin anzukündi -
gen . Alles wegen der Vierlinge ? Amerika » ! -
sehe Zeitungen und die legitime Frau Thomson
sind anderer Meinung : sie protestierten laut
und heftig gegen den über Nacht zur blamier -

»ten Berühmtheit gewordenen Sergeanten , der
sozusagen ein Symptom für gewisse Dinge ge-
worden ist. Die Waffenbrüderschaft in Ehren ,
so meinen nämlich auch einige Londoner Ga «
zette » . aber wenn sie solche Folgen zeitigt . . .
Welch ein Glück inv Unglück , daß besagter Ser -
geant ein weißer und nicht ein schwarzer All -,
ierter war . Auch daS soll bekanntlich vor¬
kommen . . .

Der schwedische Wehrminister
S k S l b teilte in einer Rede mit . daß die Ko -
ste» der militärische » Bereitschaft Schweden »
zur Zeit sechs Millionen Kronen pro Tag be -
tragen .

Der USA . - Justizmini st er Biddle
erklärte auf einer Versammlung der hebräische »
Gesellschaft in Neuyork , er mache den ein -
gehenden Vorschlag , die Vereinigten Staäten
sollten nach dem Kriege ihre Türen sür die
Juden offen halten . Es sei kein Grund für eine
Beunruhigung vorhanden , wenn in ledem Jahr
28 000 Juden zugelassen würden .

Die Berg » » gSarbeite » in Rom in
den vom anglo - amerikanischen Luftangriff vom
8 . Mär » betroffene « Stadtteile » dauern noch
an . Nach den bisherigen Angabe » der rvmifche »
Presse dürfte der Angriff 000 bis 700 Menschen ,
leben gekostet haben .

Die britische Regierung hat nu »
mehr ebenfalls die Beziehungen zur Regierung
des argentinischen Präsidenten Farrel abge -
brechen .

Am letzten Ziehungstag der S. Klasse
der 10 . Deutschen Reichslotterie sielen drei
Gewinne von je 10 000 NM . .auf die Nummer
242 880 . Außerdem wurde dieser Nummer die
Prämie von drei je 500 000 RM . zugeschlagen .

Neue Ritterkreuzträger
vi ?? , verli », 0. März . Der Führer verlieh

auf Vorschlag » eS Oberbefehlshaber » der Luft -
waffe , Reichsmarschall Göring . daS Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Eberhard
Jacob , Gruppenkommandeur in einem Sturz -
kampsgeschwader , a » s Taulkinnen (Kr . Kum -
binnen », und Oberleutnant Johann Engel -
h .a rd t , Kompaniechef in einem Fallschirm -
jäger -Regiment . aus Erlange n .
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Dichterin des deutschen Ostens
Zu Agnes Mlegels BS . Geburtstag am 9. M &rz

Der deutsche Osten ist seit je von hartem
Schicksal betroffen worden — und hat sich trotz -
dem . wenn auch oft unter schwerem Ringen ,
stets von neuem behauptet . Die Menschen
dieser Landschaft — mit ihren unzähligen Seen
und den unübersehbaren Wäldern — lernten
ihre Heimat , um die sie zähe kämpfen mußten ,
nur um so stärker lieben . Ihr eigenes Schick -
sal verfloß mit dem ihres Landes in eins.

Es ist deshalb kein Wunder , daß die Dichter
des deutschen Ostens ganz und gar in ihrer
Heimaterde verwurzelt sind und in inniger
Verbundenheit mit ihr ihre Werke schufen .
Eine der bedeutendsten dichterischen Stimmen ,die vom Osten zu uns kamen , ist die von AgneS
M i e g e l — ja , unter den Lebenden scheint sie
ihrem Lande den stärksten dichterischen Aus -
druck verliehen zu haben . I » ihren Liedern
und Balladen — und nicht minder in ihren Er -
Zählungen — lebt und atmet die ostpreußische
Landschaft ebenso stark wie der Mensch dieser
Landschaft selbst . All das geschichtliche Ge -
schehe» vergangener Jahre wird auf machtvolle
Art lebendig und verschmilzt mit der Jetztzeit ,
wächst zu snmbolischer Bedeutung für alles Ge -
fchehd»

^
auf dieser deutschen Erde .

Das Werk der Agnes Miegel ist nicht sehr
umfangreich , aber » m so bedeutender an In¬
halt und Größe . Schon als junge ? Mädchen
begann die Miegel zu dichten . Als ihr erster
Gedichtbanb 1901 erschien , hätte sie mit ihrem
damaligen Verleger Cotta — wie ei » vor we -
nige » Jahren veröffentlichter Briefwechsel ver -
rät — eine scharfe Auseinandersetzung , die in
folgenden Worten gipfelte : . .Wen » es Ihne »
nicht passen sollte , die Sache » zu drucken , und eS
^ hnen leid ist um die schon drangewandte Ar -
beit , so schicken Sie sie mir wieder . Ich glaube .
Sie haben keine Lust dazu — eS Hat

' S mir

keiner gesagt , aber es ist mir so, uNd mir ist
eS ziemlich gleichgültig , ich schreibe keine Ge -
dichte mehr . . ." Damals war Agnes Miegel
Pflegerin in einem Berliner Krankenhaus ,
„ eine furchtbar übermüdete Nachtwache, . die ihre
morgendliche Freistunde für diesen Brief
opferte". Und tatsächlich sah es >o aus . als
ob sie ihre Drohung , keine Gedichte mehr zu
schreiben, wahrmachen wollte : sechsundzwanzig
Jahre ließ ste vergehen . biS 1927 der Band
„Gesammelte Gedichte " herauskam . Dieser
Band — zu dem sich 1932 ein neuer Band
„Herbstgesang " gesellte — verlieh der Dichterin
bald den wohlverdienten Ruhm und allseitige
Anerkennung , und ihre Erzählungen , die meist
geschichtliche Stoffe behandeln und damit ihreBalladen ergänzen, trugen nicht minder zur
allgemeinen Beliebtheit und Verehrung mit bei .

Neben Börries von Münchhausen und Lulu
von Strauß und Torney ist Agnes Miegel die
stärkste Balladendichterin unter den Lebenben .
Ein verhalten herber Ton liegt über ihren
völlig unfentimentaltn Gedichten , und doch
schlummert in ihnen die unerschöpfliche Liebe ,
die diese begnadete Dichterin für ihre Heimat
und damit für das deutsche Vaterland besitzt .
Neben schlichten volkslitdhaften Gedichten stehen
großartige Gesänge von erhabener Schönheit ,künden von Leid und Freud , von schwerem
Schicksal und großem Heldentum . Als unver -
gänglicher Besitz sind diese Gedichte bereits in
das deutsche Schrifttum eingegangen .

Viele Ehrungen wurden Agnes Miegel in
den letzten Jahren zuteil , u . a . wurde ste zum
Ehrendoktor der Universität ihrer Vaterstadt
Königsberg ernannt , und 1940 erhielt sie de »
Goethe - Preis . Anläßlich ihres Geburtstages
werden Unzählige in allen deutschen Gauen —
ganz besonders aber viele junge Menschen —

und nicht zuletzt mancher an den Fronten
draußen in Dankbarkeit und Verehrung dieser
großen deutschen Balladendichterin gedenken
und ihr noch viel begnadete Stunden wünschen ,
ihr und uns allen zum Segen . F . 0 . H.

Farbfilm „Kolberg"
an historischer Stätte

I » diese » Wochen werden unter der Spiel -
leitung von Veit Harlan wichtige Aufnahmen
für den Usa - Farbsilm „Kolberg " an Ort und
Stelle der denkwürdigen Geschehnisse zur Zeit
der Verteidigung der Feste Kolberg im Jahre
130« gedreht . Im Mittelpünkt dieser Szenen
stehen Heinrich George , Kristina Söderbaum ,
Gustav Dießl ^ Paul Wegener und Heinz
Lauich . Bruno Mondi führt die Farbfilm -
kamera .

Kurie KuMurnachrichten
Ein Ballett u m Ali Baba und die

vierzig Räuber hat der Leiter der tüchtigen
Tanzgruppe des Chemnitzer Opernhauses , Her -
bert Freund , nach einer tänzerischen orienta -
lische Motive geschickt verwertenden Musik von
Herbert Rudolf geschrieben . Die Mätchenwelt
von Tausendundeiner Nacht findet darin eine
glückliche choreographische Interpretation .

Eine neue Bühnenmusik zum „Ur -
sauft " hat Johann Nepomük David kompo -
niert . Sie ist für Orgel geschrieben und soll
bei einer vom Leipziger Städtischen Schauspiel
geplanten Inszenierung des „Urfaust " zum
ersten Male verwendet werden .

Die Stadt Florenz hat dem bei einem
feindlichen Luftangriff ums Leben gekommenen
langjährige » Direktor des Deutschen Kunst -
historische » Instituts in Florenz , Dr . Krieg -
bäum , nachträglich in Anerkennung seiner
außerordentlichen Verdienste um die historischen
und wissenschaftlichen ^ Forschungen das Ehren -
bürgerrecht der Stadt Florenz verliehen .

Freiburger Studenten sangen J . S . Bach
Eindrucksvolle Aufführung der Matthfiuspassion

I » Freiburg i . Br . wurde in diesen Tagen
die Matthäuspassion von Joh . Seb . Bach durch
die eigens hierfür gegründete Studenten -
kantorei Freiburg gegeben . Es darf
wohl Äs einmaliges Ereignis und zugleich als
„Dennoch " des deutschen Kulturwillens in Heu-
tiger Kriegszeit angesehen werden , wenn ein
junger Kapellmeister , der als Leutnant im
Kamps gegen die Bolschewisten verwundet wor -
den ist, im Lazarett den Gedanken faßt , aus
Studenten und Studentinnen Chor und Orche -
ster zu bilden , um mit ihnen dieses Werk Bachs ,
eines der höchsten Leistungen der deutschen
Musik mit dem Grundsatz des Schöpferischen ,
der stärksten Verdichtung auf engstem Raum ,
während des Wintersemesters zu erarbeiten .
Damit wollte er nichts anderes , als im fünften
Kriegsjahr eine kulturelle Tat vollbringen , zu
der Kameradinnen und Kameraden von der
Universität Freiburg freudig bereit waren . Ist
dies nicht bezeichnend , daß unsere Jugend nicht
nur draußen an den Fronten ihren Mann
steht, sondern, baß sie den Zugang zu der In -
nerlichkeit Joh . Seb . Bachs gefunden hat und
selbst von hohen kulturellen Schöpfungen zeu -
gen will , denen unsere Feinde so Verständnis -
los gegenüberstehen , weil sie nichts derartiges
auszuweisen haben ! So scharten sich um Kapell -
meist « Theo Esse l ein Schülerchor , Studen -
tinnen und Studenten — viele davon in der
Uniform der Wehrmacht — ; ausgesuchte So¬
listen und Mitglieder des städtischen Orchesters
stellten sich ebenfalls zur Verfügung .

Schon der Eingangschor , einem mächtigen
Portal gleichend , zeigte das bestimmte Erfassen
deS strengen Stils und AuKdruckS . Bach wurde
einfach , klar und mit dem Herzen gesungen ,
mit aller Hingabe , die nun einmal die Jugend
hat . Und so war es » icht verwunderlich , daß

sich der Chor von Anfang an in die Herzen der
Zuhörer sang » Aus der Reihe der Solisten
ragte Kammersänger Professor Karl Erb
lRavensburg ) , der die Tenorpartie des Evan -
geliste » übernommen hatte , durch gesammeltes
Menschentum , EinfUlsamkeit und den tiefen
und weitgespannten Ausdruck hervor . Seine
ans Wundersame grenzende Stimme strahlte
in hellem Glänze über dem Ganzen , um selbst
noch im leisen VerHauchen in Schmerz und
Wehmut zu erschüttern . Ebenbürtig standen
ihm zur Seite Gertrud Birmele sLeipzig )
mit ihrem Sopran voll blühenden Klanges ,
Ru -th Michaelis ( München ) mit ihrem
warmen Alt , Eugen Grimm <Freib » rg ) , der
die Baß - ?jrien eindruckStief wiedergab , und
Wilhelm Dürr fFrankfurt ) , der die Baß -
Jefus - Partie hoheitsvoll und ergreifenb sang .
Unter den Mitwirkenden des klangschön spie -
lenden Orche st ers sind besonders »u nen -
nen Edith Picht - Axenseld ( Cembalo ) , Konzert -
meister Nauber (Solovioline ) sowie die
Kammermusiker Reich , Streng und Vlüschke
(Oboen , Englischhorn ) . Der musikalische Lbiter
faßte Solisten , Chor und Orchester zu einer
Einheit , wie es nur einer kann , der durch
wache Musikalität geleitet wird und sich mit
der Welt des großen Bach innerlich verbunden
fühlt . In Ergriffensein dankten die Tausende
von Zuhörern für diese großartige Gesamt -
leistung und das tiefe Erlebnis des Bachschen
Werkes , das wegen des starken Andranges am
gestrigen Montag zum dritten Mal gegebenwurde . Theo Egel , der nach kleinere » Kon -
zerten in seiner Heimatstadt Müllheim i . 8 .mit dieser Aufführung der Matthäuspasfion
zum ersten Mal an die breitere Oessentlichkeit
trat , ist von Herzen zu beglückwünsche « .

Fritz Fischer.
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BIW übet Vadeu-Vaden
Soldatenschach

AR Badeu -Bade « . Der Schachbetrieb in den
hiesigen Lazaretten ist nach wie vor sehr rege .
Nachdem wir berichten konnten , daß ein Ber -
gleichskampf der hiesigen Lazarette mit der
Schachgesellschaft am IS . Dezember mit 8 : 6 Pkt .
ausging , endete der Rückkampf am 3 . Februar
mit 7H :8V« Punkten zugunsten der Schachge -
fellschaft, . Am 22. Februar fand dann wieder
ein Simultanspiel des SchachlehrerS Diemer
an ZI Brettern statt , bei dem die Soldaten mit
Befr . Boß aus Bichl , Obergefr . Bogt And
Oberltn . Geebah von hier 3 Sieger stellen
konnten , während Diemer die andern Spiele
iür sich buchen konnte .

Am 2. März nun fand ein Wettkampfspiel
zwischen IS hiesigen Spielern gegen 8 aus Ra¬
statt , 0 aus Bühl und 1 aus Ettlingen statt .
Der Kampf , dem der Oberarzt von Anfang bis
Ende beiwohnte , war äußerst spannend und er -
brachte folgendes Ergebnis : B - Baden ge -
wann 1» Spiele , Bühl 8, Rastatt und Ettlingen
je eines . Einen verbissenen Kampf lieferten sich
am Brett 1 Okw . T e i b o l d und Gefr . Boß -
Bühl , daS Seibold nach langem Kampf für sich
entscheiden konnte . Der Rastatter Sieger war
Uffz . S ch l e e. Das schönste Spiel war unbe -
streitbar das Spiel zwischen Ogefr . Reuter ,
Ettlingen und Wachtmeister M e ck l e , denen
auch der 1 . Preis zuerkannt wurde . Aber auch
alle andern konnten diesmal mit Preisen be-
dacht werden und erhielten außerdem noch als
Magenstärkung während des Spieles eine Tasse
Tee mit Rum .

Zum Schluß verkündete ein Hauptmann das
erfreuliche Ergebnis , und ein Major , der Be -
treuer der Rastatter , dankte für die kamerad -
schaftliche Aufnahme . Für die nächste Zeit ist
ei « Spiel der besten Spieler der beteiligten
Lazarette gegen die Mannschaft aus hiesigen
und Gaggenauer SchachfreuNden vorgesehen .
Ein größeres Lazarettschachtreffen wird in
Offenburg steigen . — Es erfreut den Schach -
freund immer wieder , wie die z . T . sehr schwer
körperbehinderten Soldaten mit Freude and
Interesse am Werke sind , auch wenn sie nicht
gerade selbst beteiligt sind . So umstanden sie
in tiefem , ernstem Schweigen das Schachbrett ,
als Meister D i e m e r und Ofw . S e i b o l d
sich in einem 4 Stunden währenden Kampfe
maßen . Sie lassen eben keine Gelegenheit aus ,
ihre Spielweise zu vervollkommnen .

( Bortrag Pros . Bergel im Kur -
haus . ) Einen außerordentlich aufschluß -
reichen und interessanten Vortrag bieten das
Deutsche Volksbildungswerk und die Bäder -
und Kurverwaltung am Freitag , 10. März ,
lg Uhr , im Kurhaus : Professor Bergel , der
bekannte Berliner Gelehrte , wird einen Ein -
blick geben über „ Amerika , wie es entstand und
wie es ist" . Er wird dabei die Geschichte und
die Entwicklung Amerikas von der Entdeckung
bis zur heutigen Staatsform geben und die
im geheimen treibenden Kräfte der inneren
und äußeren Politik der USA . beleuchten .

(Viertes Kammerorchester - Kon -
z ert .) Am kommenden Sonntag , 12. März ,
findet im Kleinen Theater , vormittags 11 Uhr ,
das vierte Kammerorchester -Konzert , ausge -
führt von Mitgliedern des Sinfonie - und
Kurorchesters , statt . Die Leitung des Konzer -
tes liegt in den Händen von Generalmusik ,
direktor G . E . Lesfing . Als Solist wurde
Walter U h l e m a n n , Dresden , verpflichtet ,
der daS Tormpetenkonzert von Jos . Handn
spielen wird . Es gelangen außerdem Werke
von K . Rasch und Max Trapp zur Ausführung .
Der Kartenvorverkauf an der Kurhauskasse
hat bereits begonnen .

(Zwei Meisterabende froher Un -
terhalt ung . ) Die Deutsche Arbeitsfront ,
NSG . Alraft durch Frende "

, Kreisdienststelle
Rastatt , gibt bekannt : Von jeher bestrebt , den
schaffenden Volksgenossen in ihrer Freizeit
einige Stunden der Freude und Erbauung zu
bieten , ist es gelungen , ein ausgezeichnetes ,
künstlerisch hervorragendes Programm nach
Baden -Baden zu verpflichten . Außer dem aus
12 Personen bestehenden spanischen Tango - Or -
chester R o s a d o , wird eine Reihe erstklassiger
Künstler mit sensationellen Darbietungen an
beiden „Meisterabenden froher Unterhaltung "
mitwirken . Diese beiden Veranstaltungen
finden im Großen Bühnensaal des Kurhauses
am Montag , dem 13. , und Dienstag , dem
14. März , jeweils abends 19.30 Uhr , statt .

Die bestellten Eintrittskarten für Betriebs -
angehürige sind ab Mittwoch , dem 8. März , in
unserer Vorverkaufsstelle ( Staatl . Lotterieein -
nähme Faag , Langestraße 43 ) gegen Ba »
zahlung abzuholen . Dortselbst gelangt auch
eine beschränkte Anzahl Eintrittskarten in der

Preislage von 2.— bis 4. —RM . zum Verkauf .
Telefonische Bestellungen werden unter keinen
Umständen angenommen .

( Nähberatungsftelle des Deut -
schen FrauenwerkS , Langestraße ,
frühere Central - Drogerie .) In der
Beratungsstelle finden wieder jeden Mittwoch -
nachmittag von 14 .80 bis 17.30 Uhr Hausfchuh -
kurfe statt . Wir weisen nochmals auf die gün -
stige Gelegenheit hin , schöne Hausschuhe selbst
herzustellen .

» m » diu Haffall

Hu . Iffezheim . (G efa 'lle « .) Bei den Kämp¬
fen im Osten fiel Unteroffizier Eugen Mer -
f"e l , Sohn des Johann Merkel .

M . Haueneberstein . ( D o r f g e m e i n s ch a f t S -
aben b . ) Am Samstagabend führte die hiesige
Ortsgruppe in dem bis auf den letzten Platz
gefüllten „ Tranbensaal * einen wohlgelungenen
Dorfgemeinschaftsabend durch . Die Kapelle
Ockerle , Rastatt , der der musikalische Teil des
Abends oblag , eröffnete ihn mit einem schnei -

Aur die nicht geleistete Arbeil schändet
Die Frauen Rastatts waren zu einer Frauenoersammlung zusammengerufen

L. W . Rastatt . In einer Frauenversammlung
in der Carl - Franz - Halle sprach am Sonntag
Pg . Professor Speer zu den Frauen und
Mädchen von Rastatt . Das Thema : „ Was steyt
in diesem Krieg für die Frau auf dem Spiele ' "
war für jede Frau , die nicht nur in den Tag
hineinlebt , von großer Bedeutung .

Zum feierlichen Auftakt sang die Jugend »
gruppe der NS . - Frauenschast zwei Lieder und
sprach die Kreisfrauenschastsleiterin einleitende
Worte , die in den Satz ausklangen : „Nichts
liegt an uns selbst , wenn nur das Reich 6 * -
steht . '

Nach einer kurzen Begrüßung d^ r Versam¬
melten durch den Hoheitsträger von Rastatt
sprach Pg . Professor Speer . Er führte aus , daß
nach einem Jahr großer Spannungen in einem
neuen Jahr , das bestimmt noch Mehr zu be -
stehende Proben fordern wird , eine Stunde de ?
Besinnung ab und zu notwendig ist . Die Frage .
Worum handelt es sich in diesem Krieg und
wäre dieser Krieg nicht zu vermeiden gewesen ?
hat sich schon manchen aufgedrängt . Die poli -
tischen Leitgedanken unserer Feinde machten
den Krieg unvermeidlich , weil eben diese Ge -
danken nur dann zu verwirklichen sind , wenn
dieses Deutschland vernichtet wird .

Das Deutschland von 1S32 wäre den euro -
päischen Großmächten genehm gewesen , den »
sie wußten , daß wir so ohnehin zugrunde ge»
gangen wären . Heute wissen wir , daß hinter
allem das Weltjudentum mit seinem fanatischen
BernichtuugSwillen gegen alle Nichtjuden steht .
Der Redner sprach weiterhin über den Ernst ,
der hinter den gelegentlichen Haßgesängen und
Auslassungen über die Behandlung der Deut -
schen nach dem Kriege steht . Eine gelungene
Invasion der Engländer und Amerikaner
würde dem Bolschewismus Tür und Tor öff¬
nen . Und dieser bedeutet für ein Land : Hun -
gersnot, ' Gewaltregiment, - der Mann würde
zum Arbeitssklaven , die Frau würde zum Frei¬
wild . und alle unsere sozialen Einrichtungen

fänden mit einem Schlage ein Ende . Bomben -
terror ist furchtbar hart , jedoch der Feind im
Land bedeutet Unvorstellbares . Es gibt dah ^r
nur die Pflicht für uns , alles zu tun . upt einen
Tieg der Feinde zu verhindern . Dies gilt für
die Frau in der Heimat , wie für den Soldaten
an der Front . Wir müssen uns daher den
Verhältnissen auf dem Gebiete der Ernährung
anpassen und bedenken dabei , wieviel besser
wir es haben alS die Frauen von 1918. Die
KriegSdienstpflicht nehmen wir auf uns und
wissen , daß nur d i e Arbeit schändet , die man
nicht leistet . Wir alle sind der Staat . waS wir
tun , geschieht , um uns und dem Volk zu die -
nen , und es zu erhalten ist göttlicher Wille .
Religiös handeln ist mehr als religiös denken

Die vielen Fremdarbeiter und KriegSgefan -
genen machen es unvermeidlich , daß die deut -
sche Frau mit diesen in Berührung kommt :
hier heißt es , immer Abstand und stolze Zurück¬
haltung wahren . Auch unbedachtes Reden und
Wichtigtun richtet oft Unheil an, ' der Feind
hört mit ! Die deutsche Frau hat sich bis heute
außerordentlich tapfer gehalten , sie wird auch
in Zukunft , wenn es ihr einmal schwer fällt ,
nicht den Mann an der Front mit Klagen be -
lasten , sie findet daheim stets die Stelle , wo
Rat und Hilfe zu finden ist . Unser Ziel : Die
wahre Volksgemeinschaft mutz immer mehr er -
r̂eicht werden . Nur so erringen wir den S >eg
und der Führer sprach : „Deutschland siegt und
Europa ist gerettet ."

Ein siegreiches Deutschland wird die zerstör -
ten Wohnstätten wieder aufbauen und alle
Wunden , die der Krieg geschlagen hat . lindern .
Wo ein geschlossenes Volt für eine Idee kämpft
und sich rückhaltlos in den Dienst der göttlichen
LebenSgesetze stellt , da kanrr der Erfolg nicht
ausbleiben . Es gilt , den dauernden Frieden zu
erringen und diesem Preise opfern wir gerne

^persönliche Bequemlichkeit und Annehmlichkeit
bis zum Siege .

Aus dem Murgtal
0 . Guggenau . sNS . Deuts cherMarine -

6und . ) Der NS .- Deutsche Marinebund M . K.
Gatzgenau hat in einem Schaufenster des Kauf -
Hauses Bracht eine Reihe Modelle von Kriegs -
schissen ausgestellt . Zur Förderung des Gedan -
kens für die Seegeltung und für den Nachwachs
unserer Kriegsmarine verdient die Ausstellung
allgemeine Beachtung .

( B erhalten bei Fliegeralarm .)
Hierüber heute noch zu reden , sollte sich eigent -
lich erübrigen . ES wird erneut darauf hinge -
wiesen , Saß auch bei TageSalar -m mit dem Er -
tönen des Warnsignals „Fliegeralarm " von der
ganzen Bevölkerung ein luftschutzmäßiges Ver -
halten gefordert werden muß . Die Straßen
müssen binnen kürzester Frist geräumt sein und
dürfen vor dem Entwarnungs - oder Vorent -
warnungssignal nicht mehr betreten werden .
Eine Ausnahme bilden diejenigen , die in AuS -
Übung ihres Dienstes die Straße passi ' ren
müssen und im Besitze eines vom örtlichen
Luftschutzleiter ( füt Gaggenau - Ottenau , Bür¬
germeister Martin ) anerkannten AuSweiseS
sind . Immer wieder muß festgestellt werden ,
daß Erwachsene ihre Kinder während deS
Alarms noch zu .m Einkaufen schicken oder selbst
Besorgungen machen wollen , obwohl sämtliche
Geschäfte , Gaststätten und öffentlichen Dienst -
stellen während des ganzen Alarms geschlossen
sind . Wenn während des Alarms unbedingt zur
Bahn gegangen werden muß , so laßt die Fa -
milie daheim und verabschiedet Euch zu Hause .
Läuft während des Alarms ein Zug ein , so be -
gibt man sich auf dem kürzesten Wege nach
Hause « nd befolgt ohne Schelten die Anwei -
sungen der Ordnungsorgane , die nur das Beste

wollen . Eltern , ermahnt Eure Kinder immer
wieder , daß sie bei öffentlicher Luftwarnung
und Fliegeralarm so schnell wie möglich nach
Hause zu eilen haben . Holt spielende Kinder ,
die dje Gefahr nicht kennen , von der Straße ,
auch wenn es nicht die Euren sind , und ver -
haltet Euch selbst luftschutzmäßig , damit Ver -
lust « von kostbaren Nienschenleben vermieden
werden . Damit erleichtert Ihr den eingesetzten
Ovdnnngsorganen ganz erheblich ihren an und
für sich schon schweren und gefahrvollen Dienst .
Gegen Unbelehrbare muß und wird in Zukunft
aus den erwähnten Grüwden hart vorgegangen .

( Mütterberatung .) Wir machen au /
die heutige Mütterberatungsstunde aufmerk -
sam . Sie findet um 14 Uhr im Haus der Par¬
tei , Abteilung „Mutter und Kind "

, statt .
M. Gaggenau - Ottenau . (Heldentod .) Ober¬

gefreiter Heinrich H o r n u n g starb im Kampfe
gegen den Bolschewismus den Heldentod .

( B e e rdK gu n g .) Am SamStaanachmittag
wurde der nach kurzer Krankheit verstorbene
Rentner Johannes Hahn unter großer An -
teilnähme der Bevölkerung zu Grabe getragen .
Am offenen Grabe würdigten die Vertretet
deS Sängerbundes , de » Musikvereins Harmo -
nie , der Feuerwehr und de « Schützenvereins ,
dessen Mitbegründer er war . die Verdienste
des Verstorbenen und legten Blumengebinde
an seinem Grabe nieder .

lMitglieder - Versammlung de ?
K l e in t i e r z u ch t v e r e i n s . ) . Der Vorsit -
zende des KleintierzuchtvereinS lud die Mit -
glieder des Vereins zu einer Tagung in den
„ Ttraußsaal " ein . Zahlreiche Mitglieder folg -
ten dem Ruf . Nach Verlesuüa des Tätigkeits -
berichtes durch Schriftführer Xaver Heck hielt

digen Marsch . Der gemischte Chor unter der
bewährten Leitung von Markus M ußler
begann mit der „Deutschen Hymne " von Hans
Nisner 1 seine Liedersolge . Ortsgruppenleiter
Pg . M e l ch e r hieß die anwesenden VolkS -
genossen herzlich willkommen , sein besonderer
Gruß aber galt den auf Urlaub weilenden
Soldaten , die zu dem Abend eingeladen waren ,
um ihnen nach schweten Kämpfen ein paar
fröhliche Stunden zu bieten . Mit großem Bei -
fall wurde Landivirt Basilius Müller an
dem Rednerpult empfangen , der einen Kurz -
Vortrag über die Dorfgeschichte Haueneber -
steins hielt . Für Heiterkeit sorgte der bekannte
Komiker Pg . August Kiefer , Niederbühl , der
mit seinen lustigen Vorträgen , Witzen und
Couplets wahre Lachstürme hervorzauberte .
Einen großen Anteil am Gelingen des Abends
hatte der BDM . , der durch seine Theatervor -
führungen „Der ' schlaue Michel und die falsche
Bäxbel "

, „Zwei Schwerhörige " und durch seine
Reigen alle Anwesenden ersreute . Zwei selbst -
gefertigte Gedichte über die Dorfgeschichte , die
große Heiterkeit auslösten , trug die BDM .-
Führerin Röfel Hertwig vor . Bürger -
meister Pg . Kalkbrenner dankte im Namen
der Gemeinde und Ortsgruppe allen Mit -
wirkenden und denen , die dazu beitrugen , de»
Abend zu gestalten . Herzliche Worte widmete
er den Urlaubern und sprach ihnen den Dank
der Heimat aus .

Seh . Muggensturm . {Auszeichnung .) Der
Oberfeldwebel Friedrich Lutz , Bahnhofs « . 33.
wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse
mit Schwertern ausgezeichnet .

(Aus der Partei . ) Aus den heute DienS -
tag um 2V Uhr im Rathaussaal stattfindenden
Zellensprechabend der Zelle l wird nochmals
aufmerksam gemacht . Erscheinen ist Pflicht .

( Film . ) Morgen Mittwoch um 20 Uhr zeigt
die Gaufilmstelle den Film „Paracelsus ".
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen /

(Wir ehren das Alter . ) Am Mittwoch ,
8. März , kann Frau Justine Baumstark ,
Friedhofstr . 10, ihren 70. Geburtstag feiern .

M. Ranental . ( Reichs st raßensa mm »
lung . ) Die am 4 . und ö . März durchgeführte
Reichsstraßensammlung hatte ein auSnahms -
weise gutes Ergebnis . Die schönen Figuren
waren sehr begehrt und nur zu bald vergriffen

(Wir ehren das Alter . ) Am 6. März
konnte Mitbürger Landwirt G e r l a ch in gei »
stiger und körperlicher Frische seinen 75. Ge¬
burtstag begehen . Auch heute noch versieht
er die ganze Landwirtschaft von seinen zur
Wehrmacht einberufenen Söhnen .

Wann wird verdunkelt ?
Ju der Woche vom 5. bis 11 . Miirz 1944 gel¬

ten folgende Berdunkelungszeit ? « :
Beginn : 19,00 Uhr
Ende : MO Uhr

der Vereinsführer einen sehr lehrreichen Vor -
trag über die Kleintierzucht , insbesondere über
die Kaninchenhaltung . In der heutigen Kriegs -
zeit kommt der Kaninchenzucht besonderer Wert
zu . Doch jeder Tierhalter sollte nur soviel
Tiere besitzen , als er durch eigenes Futter er -
nähren kann . ' Raum , Licht und Luft in der
Behausung des Tieres sind für das Gedeihen
die notwendigen Voraussetzungen , deshalb muß
jedem Tierhalter , dem der g-ceignete Platz zur
Haltung von Kaninchen fehlt , das Recht zur
Auszucht von Kaninchen abgesprochen werden '.
Größte Sauberkeit ist notwendig , um Krank -
Seiten fernzuhalten . Wer diese Ratschläge be -
sol ^ t , wird Nutzen von feinen Tieren haben ,
lieber die große Bedeutung der ftelle sowie
deren Behandlung sprach Joses Psistner .

Kein Fell darf verloren gehen . Unsere Sol -
daten benötigen sie notwendig , um sich im kal -
ten Osten gegen die Unbilden der Witterung
schützen zu können . Deshalb müssen alle Felle
bei der Sammelstelle abgegeben werden . Aus
diese Weise kann die kleinste Organisation da -
zu beitragen , das große gesteckte Ziel — den
Endsieg — zu erringen . Nach Erledigung all¬
gemeiner Tagesfragen konnte der BereinSfüh -
rer die Tagung beenden .

R . M. Brrmeröbach . ( Geburtstag . ) Sein
82. Lebensjahr vollendet Reinhard Barth ,
der im Dienste der Gemeinde steht und in kör -
perlicher und geistiger Frische feiner Arbeit
nachgeht .

R . Forbach . (Heldentod .) In treuer
Pfli chterfüllung , ist Gefreiter Ludwig Krug
im Osten gefallen .

( Auszeichnung .) Unteroffizier Herbert
Weiler erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klasse .

Umschau am Sberrheln
Neue Kriegsmusterbetriebe
auch im Gau Baden/Elsaß

Kürzlich wurden 134 deutsche Betriebe vom
Führer wegen ihrer besonders hoben Leistun -
gen und ihres vorbildlichen Einsatzes für den
Beitrag der schaffenden Heimat zum Endsieg
durch die Ernennung zu KricgSmusterbctriebeu
ausgezeichnet . Unter diesen Betrieben , die nun - .
mehr das Kriegsverdienstkreuz in ihrer Fahne
führen dürfen , befinden sich auch Betriebe
aus dem Gau Baden/Elsaß .

Anläßlich der hohen Auszeichnung fand in
einem dieser Betriebe unseres Gaues ein fei -
erlicher Betriebsappell statt , zu dem sich Ver -
treter von Partei , Staat , Wehrmocht und
Wirtschaft eingefunden hatten . Nachdem der
BetriebSführer die vom Führer persönlich un -
terzeichnete Ernennungsurkunde unter stür - ^
mischen » Jubel der Gefolgschaft verlesen hatte ,
überreichte ein Vertreter des Wt .brkreiSbeauf -
tragten einigen GefolgschaftSmitgliedcrn , deren
für die ganze Gefolgschaft beispielhafter Einsatz
in feinen Auswirkungen mit zur Ehrung der
Betriebsgemeinschaft beigetragen hatte , die
ihnen vom Führer verliehenen Kriegsver -
dienstkreuze 1 . Klaffe .

Gauobmann Dr . Roth überreichte dar .iuf
der BetriebSgemeinschaft die Fahne des Kriegs -
musterbetriebeS und umriß die Vervflichtung ,
die in diefer Verleihung enthalten ist.

Karlsruhe . ( Italienisches Konsulat
geschlossen . ) Die italienische Regierung hat
das italienische Generalkonsulat Karlsruhe ge-
schloffen . Dcks Land Baden mit Ausnahme des
Kreises Kehl gehört nunmehr wieder wie seit -
her zum Amtsbereich des italienischen General -
konsulatS Frankfurt a . M . , dem auch das ita -
lienifche Vizekonsulat Freiburg und die ita -
lienische Konsular - Agentur Mannheim unter¬
stellt sind .

Jhriuge « a . Kaiserstuhl . (Diamantene
Hochzeit . ) Im Kaiserstuhldorf Jhringen
feierten am 5. März Christian Birmele und
Maria geb . Beffener das Fest der diamantenen
Hochzeit . Der Jubilar vollendete am Tag zu -
vor sein 8v. Lebensjahr .

Urbeis , Kr . Rappoltsweiler . «Seltenes
Familienfest . ) Die diamantene Hochzeit
beging hier fern der Heimat das auS Mann -
heim gebürtige Ehepaar Kühner - Timln . Sei ."
den Terrorangriffen auf die Heimatstadt hat e6
im hiesigen Spital liebevolle AufnahMe gefun¬
den und erfuhr an seinem Ehrentag vom Kreis ,
leiter von Rappoltsweiler , einem Vertreter
der NSV . und dem Bürgermeister Geschenke
und Glückwünsche . Der Jubilar ist 94 , feine
Lebensgefährtin 90 Jahre alt . Von den 12 Kin
Sern sind heute noch fünf Söhne am Leben . Ein
Sohn fiel während des ersten Weltkrieges .

Tau » . (Tödliche Unfälle im Ober -
e l f a ß .) Hier stürzte eine Frau beim Fenster -
putzen aus dem dritten Stockwerk auf die
Straße ? sie ist an den erlittenen schweren Ver -
letzungen gestorben . — In R u f a ch wurde der
13jährige Alfons Hefchle , als er mit einem
kleinen Handkarren Besorgungen machte , von
einem Lastkraftwagen angefahren und tödlich
verletzt . — Im Gemeindewald von B e t t l a ch -
Linzdorf wurde der 4öjährige Landwirt
Lidy beim Holzfchlagen von einem starken Ast
am Kopfe getroffen , so daß er einen Schädel -
bruch davontrug und nach wenigen Stunden
verschied . Erst vor zwei Monaten nzar ihm die
Frau gestorben , so daß die drei Kinder nun .
mehr elternlos sind .

Rheinwasserstände vom 6 . März
Rheinselden 173 (—11 ) , Breisach 124 (—3) .

Straßburg 172 (— 5 ) , Karlsruhe - Maxau 389
(—4 ) , Mannheims (—4 ) , Caub 137 (—3) .

# ni feil « ) Ursen £ rctt
« » . Krauenfchaft. Krei« Rastatt . ? a » Areizfingenmit Nrau Hein ist am Mttwoiv , 8 . Mär, . Im „Gold.

Dch# .
N» -strauenfchas, — Deutsche « fttauenrnetf — CH* -

gru»»e « - «»« Friedlicher «- . Mittwoch. $ . März . um
20 Uhr . in der L »nl»« i»tlchast« lchule Gemeinschaft» ,
abend Wir < äh«n Verbandieug , SSiUf Nähnadeln
und Schere mitbringen . Zahlreiide ^ ctc !li <>u» a wird
erwartet .

NB . -Fr »uensch«st — Deuischc « fttnucnrnttf — Or>«
flrujwc » Ikitur . Heute Tieriiaa , 7 . Mr, . 16 Uhr,
Heimnachmittag. Zahlreiche Beteiligung notwendig . Wir

für die Soldaten .Iu «en »gruppe der 91» . ^ a» ?„tchi« Baden Badcn .
Cnis " ' M>c Hardder « Heut- T ' enslaß » ni 20 Uhr . im

"Parte .heim sehr wichtige P . ohe uir !? raucnl>er !a>nm.
lung uni> !>riihling « fcier . Poll,i >hlir,e « Erscheinen in
Pflicht . Sollte der Abcwd au ^sallen . so findet am Mit !»
woch im Lütjenhof um -Z0.I5 Uhr Probe für alle Orts¬
gruppen statt.

N » . >Zfrauenschaft . Orljgruvve GeroldSau . Am Mitt -
woch , K. Siäii , 14.SO Ubr , findet im Hause GeroldZ.
auer Straße ein Heimnachmittag statt . Nähzeug ist
mitzubringen .

ÄUL <3^ 1 D̂ ncke !̂ Berlin

anVeweisen freigesprochen . . .

Roman von Ernst Hof mann von Schönholtz

(8. Sortierung)
Die Kränze hatte nur das « ine Wort gehört :

freigesprochen .
Andreas war freigesprochen worden .
Wieder hastete sie die Treppe hinunter . Sie

hatte nur de» eine « Gedanken , nicht jetzt noch
gesehen zu werden . Als sie auf der Straße
stand , zögerte sie . Gab es denn hier nirgends
ein Bersteck . von dem aus sie den Einganz
beobachten konnte ? Sie ging in einen Haus -
slur , aber als sie dann sah , wie die Zuhörer
auf die Straße strömten , trat sie hastig zurück .
Als sie dann endlich wagte , wie .der einen Blick
auf die Straße zu werfen , hatte sich die Menge
schon verlaufen . Jetzt erst kam es ihr zum
Bewußtsein , daß Andreas das Gerichtsgebäude
wohl kaum durch den Haupteingang verlassen
würde . Während sie noch dastand und über -
legte , wie sie es anfangen sollte , Andreas zu
sprechen , sah sie plötzlich auf der anderen
Straßenseite ihren Vater mit dem Ignaz aus
dem Gebäude treten . Sie hatte kaum noch
Zeit , wieder in den schützenden Hausflur zu -
rückzulaufen . Jetzt ihrem Vater gegenüberzu -
treten , ihm zu sagen . . . ihm in Gegenwart
deS Jgnaz zu sagen , bah sie seinem strikten
Befehl zuwider in Passau geblieben war . . .
daß sie. die Tochter des Wakdhosbauern , bei
einer alten Magd übernachtet hatte . . . das
war ' ein Ding der Unmöglichkeit .

Und obgleich sich ihr Herz bei dem Anblick
»usammengekrampst hatte , wie schwer sich ihr
Bater jetzt noch auf feinen Stock stützen
mußte . . . sie fühlte nicht die Kraft in sich ,

- jetzt , in diesem Augenblick , die AuSeinand : r -

setzung , die ja doch einmal kommen mußte ,
auf sich zu nehmen .

So kam es . daß kostbare Minuten verstrichen ,
und daß Andreas mit Rechtsanwalt Wengen
längst das Gericht verlassen hatte , als Franziska
endlich nach langem Zögern sich doch entschlzs -
fen hatte , ihr Versteck zu verlassen und den
Justizbeamten an der Auskunst zu fragen , wo
sich der Ausgang befinde , durck den Andreas
vermutlich kommen würde .

Sie wartete dann noch vergeblich fast eine
halbe Stunde lang an der Rückseite deS Ge¬
bäudes , bis die sieben dröhnenden Schläge
der Domuhr ihr verkündeten , daß es höchste
Zeit fei , wenn sie. ihren Zug noch erreichen
wollte .

Sie hastete zum Bahnhof , holte ihr Hand -
gepäck vpn der Aufbewahrungsstelle und kam
erst wieder zu ruhigem Nachdenken , als sie
schon im Zuge saß .

Und noch im letzten Augenblick wäre sie am
liebsten wieder hinausgesprungen , weil sie das
Gefühl hatte , nicht fortgehen zu dürfen . Aber
Sa hatte der Zug die Halle schon verlassen . . .

Andreas war freigesprochen .
Jedes Schlagen d » r Räder rief ihr dieses

Wort zu . . . Die vorübcrfliegenden Reklame -
fchilder verwandelten sich vor ihren Augen und
jedes trug die Aufschrift : freigesprochen !

Sie würde an Andreas , schreiben , würde ihm
erklären , weshalb sie nicht vorgetreten war und
für ihn ausgesagt hatte , würde ihm alles schrei -
ben , von ihrer Liebe und von ihrer Sehnsucht
nach ihm . . .

Aber wohin sollte sie schreiben ?
Nein ! Sie hätte nicht fortfahren dürfen ! Sie

hätte so lange durch die Stadt laufen müssen ,
bis sie Andreas gefunden hatte . Aber die Angst ,
die sie während ihres heimlichen Aufenthaltes
in Pafsau und heute den ganzen Tag über
während der Verhandlung empfunden hatte ,
war schuld daran , daß ihr jetzt keine Enerke
mehr geblieben war , in der Hast und Auf¬

regung dieser gehetzten Minuten , in denen sie
nicht gewußt hatte , würde sie Andreas sprechen
können . . . würde sie ihren Zug noch er -
reichen . . . war sie zu keinem Entschluß ge-
kommen .

Allmählich wurde sie ruhiger . Andreas wußte
ja ans der Verhandlung , daß sie in Sieben -
bürgen war . Er kannte ihren Vater und mußte
doch wissen , daß sie dies ? Reife nicht freiwillig
unternommen hatte . Wenn sie an seinen An -
walt . diesen Rechtsanwalt Wengen ,

'chrieb . der
sich so sehr für Andreas eingesetzt und zu dem
sie sofort bei dessen ersten Worten Vertrauen
gehabt hatte , würde er schon Mittel und Wege
finden , Andreas den Brief zuzustellen .

Oder sie mußte an den alten Toni sckrei -
ben . . . Aber mit dessen Zuverlässigkeit
rechnen , wäre wohl mehr als leichtsinnig ge-
weseN .

Während sie noch mit dem Wunsche kämpfte ,
auf der nächsten Station auszusteigen und zu -
r.ückzufahren , hörte sie plötzlich eine bekannte
Stimme dicht neben sich :

„Ja mei . das ist doch die fränze Sedlmayr ?
Grüß di Gott , fränze . Nein , so eine ffreud ! . . .
lang net gesehen , gell ? Hab ' S noch Platz bei
euch herinnen ? Komm , ruck a Stückerl , un >
laß di anschaun . Gut schaust aus , Kränze , nur
a wengerl blaß um die Nasen .

"

Es war eine Schulfreundin , die Tochter eine ?
Paffauer Arztes , die sich in ihrer Wieder -
fehcnsfreude mit diesem Wortschwall auf die
Kränze stürzte .

„Wo fahrst denn hin , fränze ? ^

„Nach Siebenbürgen , zur Tante . . .* ent¬
schlüpfte eS der FrLnze , bevor sie sich dessen be¬
wußt wurde , daß sie sich damit ja festgelegt
hatte und nun nicht mehr würde aussteigen
können .

„Fein , dann fahr » mer zusammen biS Wien ,
I fahr nämlich nach Wien zu mei 'm Brämi »
gam . Mein Bräutigam ist jetzt drüben .

Und dann folgte eine lange Erzählung , von
der die Kränze kaum ein Wort hörte . Ihre
Gedanken waren bei Andreas Tober , von dem
sie sich mit jedem Schlage der Räber und mit
jeder . vorbeisausenden Telegraphenstange im -
mer weiter entfernte , von dem dieser Zu «
sie unaufhaltsam fortriß . . . „

Und als sie sich in Wien voneinander trenn -
ten , war die Kränze nicht ausgestiegen unt
hatte kaum mehr gesagt als „ja " und „nein
wirklicb ? " — Aber daS hatte die andere kaum
gemerkt .

Weiter rollte der Zug . Und ^.viele Monate
sollten vergehen , bevor Kranziska und Andreas
sich wiedertrafen . . .

III .
Ein Freispruch aus Mangel an Beweisen ist

für einen ehruebenden Menschen fast so
schlimm wie eine Verurteilung .

Das sollte auch Andreas Tober spüren . ~
Aus Mangel an Beweisen fresgefprochen . . .
das bedeutet etwas AehnlicheS wie die Auf¬
schrift auf den Giftflaschen : Borsicht ! Wer
diesen Vermerk in seinen Papieren trägt , der
ist mit Vorsicht zu gebrauchen . . . der ^ hat schon
einmal unter Anklage gestanden und läuft nur
noch frei herum , weil man ihm juristisch seine
Schuld nicht hat nachweisen können — mora -
lisch gilt er als verurteilt . . .

Als Andreas daK Gerichtsgebäude nach dem
Prozeß als sogenannter freier Mann verließ ,
war er sich quälend bewußt , daß er die Fesseln
dieses Rechtsspruches sein Leben lang zu tragen
haben würde , wenn es ihm nicht gelänge , seine
wirkliche Unschuld an den Tag zu bringen und
den fehlenden Beweis nachzuliefern , daß nicht
er — sondern ein anderer auf die Anklagebank
gehört hätte . —

Sein einziger Gedanke war : Fort auS dieser
Gegend . . . fort aus dem engeren Kreis seiner
Heimat , wo eS zu viele Menschen gab , die sich
daran erinnern würden , daß Andreas Tober
ja jener Hofbesitzerssohn war , der , in eine

weiselhaste Mordaffäre verwickelt , seine Uu -
uld nicht hatte beweisen können .
Als sich Rechtsanwalt Wengen am Tage nach

dem Prozeß nach seinem Mandanten umsehen
wollte , ersnhr er , daß Andreas Tober und sein
Vater spurlos aus Paffau verschwunden seien .
Verärgert über dieses — wie er meinte — un¬
dankbare Verhalten seines Klienten , für den
er sein Bestes getan hatte , schloß Wengen im
wahrsten Sinne des Wortes die Akten über
best Fall Tober und kümmerte sich nicht weiter
darum . , ,

Viele Monate waren ins Land gegangen
bevor er wieder an diesen Prozeß erinnert
wurde .

Eines Nachmittags saß Dr . Wengen in seiner
Kanzlei und arbeitete an einem Plädoyer für
den nächsten Tag , gls sein Bürovorsteher her -
einkam und ihm eine Besuchskarte überreichte :

Frau Therese Bruck
stand in gestochenen Lettern darauf . Sonst
nichts : keine Anschrift , keine nähere Angabe
über den Zweck beb Besuches .

„HabtifSie der Dame nicht gesagt , daß die
Bürozeit vorüber ist ?" fragte Wengen , ärger -
lich über die Störung .

„ Ja , natürlich . — Aber sie behauptet , sie
komme wegen eines Mandanten von Ihnen . "

„Wenn sie wegen eines Mandanten von mir
kommt "

, verbesserte Wengen , „dann lassen Sie
sie in Gottes Namen herein ."

Der Rechtsanwalt klappte die Akte zu , und
gleich daraus stand Frau Therese Bruck vor
ihm .

Schon der erste Blick auf diese Frau ließ eS
Wengen keineswegs bereuen , sie noch vor -
gelassen zu haben . In seiner früheren Praxis
als gesuchter ScheidungSanwalt hatte er die
Bekanntschaft vieler hübscher , ja faszinierender
und besonders extravaganter Frauen gemacht .
Aber er mußt « sich eingestehen , daß Frau Bruck
alle Erwartungen — n^enn er solche geheat
hätte — bei weitem übertraf .

lKor «Ievu»a folgt.)

/
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An der Grenze der Stratosphäre
Erprobungsfliige bei einem Entwicklungsweg

Unsere Luftfahrtindustrie ist bemüht , ihre Flugzeuge für immer größere Höhen flug -
tüchtig zu gestalten . Die hierbei auftretende » Probleme werden nicht nur theoretisch, sondern
auch in unzähligen Flügen praktisch gelöst. Flug auf Flug mit vielen taufend Messungen
und Kontrollen folgt jeder neuen Gestaltung , bis sie als sicher gelten kann . Wieviel Mühe und
Gefahr in dieser Arbeit steckt , zeigt uns die nachstehende Schilderung des Ingenieurs eines
Entwicklungswerkes , der mit seinem Versuchsträger zu diesen Messungen und Erprobungen
bis zu 10 000 Meter Höhe startet . ^
Strahlend steht die

goldene Morgensonne
am wolkenlosen Him -
mel — ein Wetter , das
so richtig in unser heu-
tiges Programm paßt ,

Triebwerkserprobung
bis 10 000 Meter Höhe/
das steht heute im Vor -
dergrund . Unser Ver -
suchsträger ist für zehn
Uhr klar gemeldet . Die
Meßanlage ist gestern
schon einmal beim

, Standlauf kontrolliert
worden . Es gilt in er-
ster Linie , den Kühlftoff -
und Schmierstoffkreis -
lauf zu untersuchen . Die
Leitungen um die Mo -
toren sind bespickt mit
Temperatur - und Druck-
gebern , deren Anzeige -
gerate sich aus zwei In -
strumentenbrettern im
Hinteren Rumpfende be-
finden . Die Geräte werden

Lei 4000 Meter Höhe werden die Atemmasken angelegt
Photo : Heinkel -Pressedienst

mit Spezial¬
kameras durch elektrische Fernauslösung foto -
grafiert . Wir haben sie uns diesmal etwas
kosten lassen, unsere Meßeinrichtung , aber es
wird sich auch lohnen . Jedenfalls wissen wir
gleich , ob unsere Triebwerksanlage tn Ord¬
nung ist , oder an welcher Stelle wir unter
Umständen hinterhaken müssen.

So stehen wir , die Besatzung , eingehüllt in
dicke Pelzkombinationen und Pelzstiefeln , vor
unserem Flugzeug und besprechen nochmals
kurz das Programm/Ich nehme mir noch ein
Thermometer mit , denn ich will die AufHeizung
der Kabine mit vermessen , es wurde nämlich eine
neue Heizungsanlage eingebaut . Wir
haben uns trotzdem warm angezogen , man
kann ja nie wissen, ob die Heizung ausreichend
ist. Wenn es uns zu warm werden sollte, so
haben wir ja immer noch unsere Staubelüf -
tung .

Inzwischen haben wir unsere Fallschirme
umgelegt und uns auf unseren Plätzen ange -
schnallt. Die Ei -V - lEigenverständigung ) An-
läge wird eingeschaltet , die Motoren werden
angelassen , sie sind noch warm vom vorherigen
Standlauf , es kann also bald losgehen .

Die Bremsklötze werden vor den Rädern
weggenommen , langsam setzt sich unser Vogel
in Bewegung . Ich rufe die Bodenfunkstation
an und stimme unser Empfangsgerät noch ein -
mal ab. Der Flugzeugführer prüft die Bremsen
auf ihre Wirkung — die rechte Bremse zieht
etwas weniger — also Beanstandung , aber man

kann es noch damit wagen . Am Startplatz wird
das Flugzeug gegen den Wind gedreht — die
Landeklappen stehen auf Startstellung , die
Trimmungen stehen auf 0, Kühlstoff und
Schmierstoff haben die richtige Betriebstempe -
ratur , die Meßanlage ist eingeschaltet — also
los geht 's . Die Gashebel werden nach vorn ge-
schoben , die Motoren heulen auf , das Flugzeug
beginnt zu rollen , immer schneller rasen wir
über die lange Startbahn dahin , und schon nach
wenigen ^Sekunden heben wir uns ab. Das
Fahrwerk und die Landeklappen werden einge -
fahren , nun geht es mit Steig - und Kampf -
leistung und dex besten Steiggeschwindigkeit
auf Höhe. In der einen Hand habe ich den Aus -
löserknops für die Kameras zum photogrqMe -
ren der Gerätebretter und in der anderen die
Stoppuhr . Genau jede Minute mache ich eine
Aufnahme und notiere noch einige Gerätean¬
zeigen sowie die Kanzeltemperatur .

Ab und zu werfe ich einen kurzen Blick auf
das weite Land unter uns . Die Spitzen Ler
Berge glänzen im Sonnenschein , einige Bäche
schlängeln sich mühsam zu einem breiten Fluß -
lauf , — ja , es gibt hier oben schon viel zu
sehen, aber — alle Minute eine Aufnahme und
die anderen Ablesungen , in die Tabelle ein-
tragen , das ist jetzt wichtiger .

4000 Meter sind wir schon gellet -
tert . Wir legen jetzt unsere Atemmasken an ,
denn wir wissen, von hier ab wird der Sauer -
stofs knapp . Es wird fchon empfindlich kalt in
unserer Kabine , obwohl die Heizung auf warm

steht, die Anlage scheint also nicht ausreichend
zu sein. Immer geht es höher — 6000 Meter
zeigt jetzt der Höhenmesser an , der Barograph
zeichnet eine tyeil aufsteigende Kurve auf die
mit Ruß geschwärzte Trommel . Ich blicke jetzt
zufällig mal nach hinten und bekomme fast
einen Schreck — brennen unsere Moto -
ren ? Aber nein , das ist eine ' gewaltige
Kondensbildung , so intensiv habe ich
das eigentlich noch nie gesehen — so großartig ,
diese beiden Streifen am wolkenlosen Himmel ,die wir hinter uns herziehen und die genau
unsere Flugbahn beschreiben.

7000 Meter Höhe . Jetzt setzt das auto -
matische Gebläse der Sauerstoffgeräte ein , das
uns das Atmen wesentlich erleichtert . Die Lade-
drücke der Leiden Motoren sind infolge der ge-
ringeren Luftdichte abgefallen und zeigen nicht
mehr die . volle Leistung , aber das Barometer
zeigt noch eine ganz anständige Steiggeschwin -
digkeit an . <

9000 M e t e r H ö h e . Es ist jetzt nicht mehr
allzu gemütlich hier in dieser Affenkälte . Um
meine Atemmaske hat sich bereits ein Eisanfatz
gebildet . Nein , die Kanzelbeheizung ist keines -
wegs ausreichend , da müssen wir nachher mal
sehen, was damit los ist. Wir werden da zweck¬
mäßig den Warmluftdurchsatz an verschiedenen
Stellen im Leitungssystem messen , um der Sache
auf den Grund zu gehen . Unsere Frontflieger
dürfen nicht frieren , wenn sie später damit ihre
Einsätze fliegen . Ja , es klappt eben doch nicht
alles so auf den ersten Anhieb , doch unsere
Triebwerksanlage scheint , den Bordgeräten
nach , in Ordnung zu sein.

10 000 Meter Höhe , unser Ziel , die un -
tere Grenze der Stratosphäre ist er-
reicht. In meinem Bauch fängt es an zu ru -
moren , das ist die im Innern verbliebene
Luft , die ihren Ausgleich haben will . Während
wir am Boden einen Luftdruck von etwa 760
mm Quecksilbersäule haben , so herrscht hier
nur noch 190 mm . Man bleibt am besten schön
still sitzen , wenn man nicht gercrde sonst was zu
tun hat . Wir fliegen noch kurz eine Horizontal -
stufe, um die Geschwindigkeit zu kontrollieren .
Herrlich ist der Blick von hier aus über das
weite Land . Die Orte erscheinen nur noch als
Flecke» im großen Landfchaftsteppich , der durch-
wirkt ist von silbernen Fäden — den Flüßchen
und Bächen .

Jetzt nimmt der Flugzeugführer das Gas
zurück, es geht nun wieder im Gleitflug der
Erde entgegen . ' Auch hierbei wird von Minute
zu Minute eine Aufnahtne gemacht, es muß
eben jeder Flugzustand untersucht werden . Hier
beim Leerlauf -Gleitflug dürfen die Motoren
nicht zu kalt werden , aber es scheint auch hier -
bei alles in Ordnung zu sein. ;

4000 Meter Höhe, die Atemmasken werden
abgenommen , man fühlt sich wieder freier . In
öen Ohren macht sich ein leichter Druck bemerk -
bar , aber das legt sich bald wieddr , man hält
die Nase zu und schluckt ein paarmal kräftig ,
das hilft ein bißchen nach . Ich rufe die Boden -
funkstation an und melde , daß wir in wenigen
Minuten landen werden . Auf dem Nachhause-
weg werden noch einige Funktionsüberprüfun »
gen durchgeführt , es waren beim vorherigen
Flug einige Beanstandungen , die behoben wur -
den, diesmal scheint alles zu funktionieren .
Inzwischen sind wir in die Nähe ' des Platzes

gekommen , Fahrwerk und Landeklappen wer -
öen ausgefahren , sicher setzt unser Vogel auf
der Landebahn auf — das wäre mal wieder ge-
schafft .

Jetzt beginnt erst die Hauptarbeit —
Auswerten der Filme . Ich überlege gerade ,
etwa 50 Aufnahmen haöe ich gemacht, auf jedem
GerätSbrett sind rund 3S Instrumente — mal
zwei sind 70 — also 3500 Geräteablesungen , da
wird wohl wieder der Abend herhalten müsfin .
Während die Filme in der Photoabteilung zum
Entwickeln sind , werden gleich die Anordnun -
gen für die Vermessung der Heizungsanlage
getroffen . In die Heizrohrleitungen werden
an verschiedenen Stellen Prandtlrohre und
Thermoelemente zum Messen des Lustdurch-
satzes und der Wärmemengen eingebaut . Geges
16 Uhr heute nachmittag wird unser Flugzeug
mit der neuen Versuchseinrichtung wieder klar
sein. Die Zwischenzeit ist voll ausgefüllt mit
Auswertearbeiten von vorherigen Flügen .
Bald kommen auch unsere Filme von dem
Steigflug , ja , es fehlt bestimmt nicht an Arbeit .
Gegen 16.30 Uhr klingelt das Telephon —•
Flugzeug klar für die H.eizungsvermessung .

Nochmals geht es hoch ' in die Lüste . In einer
Horizontalstufe in 3000 Meter Höhe werden bi ?
Drücke in den Heizanlagen an mit Flüssigkeit
gefüllten U - Rohren abgelesen , außerdem wer -
öen die Thermospannungen zur Ermittlung
der Temperaturen gegen eine Kaltstelle ' in
einer Thermosflasche gemessen. Dann brauche
ich noch .Kanzeltemperaturen an verschiedenen
Stellen , A^ ßenlusttemperaturen , Leistung der

Motoren und die Geschwindigkeit . Nachdem
alles sorgfältig notiert ist , geht es wieder nach
Haufe .

Unten erwartet uns schon der Sachbearbeiter
für Heizungs - und Triebwerksangelegenheit .
Es ist ihm offenbar nicht recht, daß die Heizung
so ungenügend ist , aber alles kann ja nicht auf
ersten Anhieb funktionieren .

Beim kurzen Überschlagen der Ergebnisse
sehen wir schon , daß die gelieferte Wärme -
menge zu gering ist . Ferner geht an den etwas
schlecht isolierten Rohren durch Wärmestray -
lung allerhand verloren . Also, der Wärme -
austauscherkasten um die Auspuffstutzen der
Motoren muß etwas geändert werben , und die
Leitungsrohre sind besser zu isolieren . Das
sind Kleinigkeiten , die über Nacht ausgeführt
werben können . Morgen früh wird nochmals
neu vermessen , hoffentlich haut es dann hin .

In unserem Auswerteraum ist
'die Assistentin

noch immer fltißig b êim Auswerten der Filme .
Die Arbeit muß heute noch fertig werden , denn
morgen mutz das ' Konstruktionsbüro bereits
die Ergebnisse haben . Eigentlich wollte ich ja
heute abend ins Werkkino gehen — aber jetzt
haben wir unseren eigenen 'Film — an dem
wir auch auf unsere Art Freude haben , denn
die Temperaturen und Drücke entsprechen bis
auf einige Kleinigkeiten den Erwartungen und
Besprechungen . Morgen werden wir der Ab-
teilung Triebwerk eine noch größere Freude
bereiten , wenn wir ihnen die Ergebnisse über -
reichen und sagen können : Euer Trieb -
werk ist in Ordnung .

Merkwürdigkeiten
Kleopatrck, die berühmte ägyptische Königin ,

war keine geborene Aegypten « . Das Geschlecht
der Ptolomäer , dem sie entstammte und dessen
Hauptstadt Alexandria war , kam aus Make -
dornen und bewahrte treu die altgriechische
Kultur . So ist es auch wahrscheinlich, daß
Kleopatra nicht dunkeläugig und brünett , son-
dern blond und blauäugig war .

*
' Wenn , wir auf der Reise sorglos öen Zug

über die zahllosen hölzernen Eisenbahnschwel -
len wissen, dann brauchen wir uns wirklich
keine Gedanken über die Sicherheit dieser
Schwellen zu machen. Anders M den Tropen .
Es ist noch nicht lange her , da entgleiste in

Wss bringt der Rundfunk ?
RetSsvrograinm

8 .00— 8.15 : Zum Hören und Behalten : Prozent¬
rechnung und Gleichungen .

12.R — 12 .45 : Der Bericht zur Lage .
14.15—15 .00 : Allerlei von 2 bis 3 .
15.00—16.00 : Unterhaltung mit Kapellen und So -

listen .
16.00— 17 .00 : Beliebte Melodien auZ heutschen

Opern .
17.15— 18 .30 : Musikalische Kurzwell am Nachmittag .
18 .30—19 .00 : Der Zeitspiegel .
19 .15—19.30 : Frontberichte .
AI .l5—21 .00 : Heitere Weisen — bekannte Stimmen :

Maria Reining , Peter Anders .
21 .00—22.00 : Ein « „beschwingte Stünde für Dich' .

Deutschlandsrnder :
1715 — 18.30 : Mustk von Ottmar Gerster, Paul

Graener , E . N . v . Rezntceck u . Spohr .
1S .OO—19 .15 : Wir raten mit Mustk.
20 .15—22 .00 : Das Große Konzert — Ewige Mustk

Europas . Werke von Beethoven , Si -
belius , Debnssv , Wolf -fferrari und
Richard Strauh .

Indien ein Zug auf der Strecke zwischen Ka-
rachi und Lapore . Die Schwellen waren zer -
brachen , und als man sie untersuchte , stellte
man fest , daß sie von Ameisen völlig zernagt
waren . Nicht weniger als 15 000 Eisenbahn »
schwellen hatten die gefräßigen Insekten un -
brauchbar gemacht.

*

Das Opossum , so groß wie eine Katze , ist
gewiß kein kleines Tier . Um so verwunder -
licher ist es , wenn man hört , daß seine Jungen
bei der Geburt so winzig sind , daß 21 von
ihnen in einen Eßlöffel gehen . Diese neu -
geborenen Opossums sind so klein , daß ihrer
viertausend nur ein knappes Pfund wiegen .
Allerdings brauchen sich diese Zwerge noch
nicht mit dem Hampf ums Dasein abzugeben ,
sondern die Mutter behütet sie in ihrer Beutel -
tasche sorgsam so lange , bis sie etwas wider -
standskräftiger und selbständiger geworden sind .

Nicht ganz richtig
Der große Mediziner Billroth pruste einst

einen Kandidaten ungarischer Staatsangs -
Hörigkeit und fragte , auf ein inneres Organ
zeigend : ,Mas ist 5as ?"

„Das ist das Lebver ."
„Erstens "

, bemerkte Billroth , „spricht mau
nicht L ebb er , sondern Lob er ? zweitens heißt «S
nicht das Leiber , sondern die Leber : und drit -
tens ist es nicht die Lelber , sondern die Milz ."

Oer Fähige
„Warum haben Sie eigentlich den Meyer

entlassen ?"
„Den ? Na , erstens konnte er nichts . Und

dann , der Kerl war zu allem fähig !"

Familien - Anzeigen
Qeburtetf
,Y 4 . 37 +4 . Bärbel . Unsere Ursula hat

ein Schwesterchen bekommen . Frau
Margarete Dörrmann g«t>. Zilly , Söllin¬
gen/Karlsruhe , z. Zt . Altes Diakonis¬
senbau «, Friedrich Dörrmann , z . Zt .
Ob erleutnant , im Laz .

Paul Jürgen . Unser Sonmtagsjunge Ist
angekommen . In großer Freude : Anny
Herrmann geb . Nikiaus , z . Zt . Priv .-
Klin . Dr . Schönig , Uffz . Paul Herrmann ,
z . Z . i . West . Khe .-Durlach , Auers -tr . 53.

kY Christel . Am 6. 3. 44 wurde uns ein
gesundes Töchterchen geschenkt . In
Dankbarkeit u . Freude : Frau Gertrud
Born , z . Zt . Vinzentiushaus , Abt . Dr .

JFecht , Richard Born , z . Zt . Wehrm .
Y Hartmut Oskar . Unser Friedemann

hat am 2. 3. 44 ein Brüderchen be¬
kommen . In dankbarer Freude : Ber¬
thold Scholler , Bauingenieur , und Frau
Tilli , geb . Theobaldi -Eggler , zur Zeit

__Kolmar i . Elsaß , Bekhenstrjiße 42.
Y Unser Günter hat am 3. 3. 44 ein
Schwesterchen „ Jnge " , bekommen . In
dankbarer Freude : Doris Westermann ,
göb . Poll , z . Z . Josephinenheim , B.¬
Baden , Hans Westermann , Gaggenau ,
Hebelstraße 10.

| Y Rosemarie . 4 . 3 . 44 kam unser ges .
Töchterchen zur Welt . In Dankbarkeit

| und großer Freud « . Alois Hertweck ,
! Ettlingen , Gasth . zum Seehof , z . Z .

Oberjäger i . O . , und Frau Mina , geb .
1 Ma yer , z .Z . Ettlingen , Städt .Krankenh .
Y Utf hat am 21 . 2. 44 ein Schwester¬
lein , Elke , bekommen . In Dankbarkeit
und Freude : Fritz Höllstern und Frau
Carola , geb . Rothkuß . Karlsruhe , Ka¬
rolinenstraße 10, z . Z . Ludwigshafen /
Bodensree , , ,Haus Fahr " .

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Emil
Siegel , Uffz ., Mina Siegel , geb . Leh¬
mann . Blankenloch , 7. März 1944.

Y Barbara , Auguste . In dan -kb . Freude
zeigen wir die Geburt eines gesund .
Mädels an : Mathilde Blum , geb . He-
berleing , Rotenfels , z . Z . Rastatt , Städt .
Frauenklinik Dr . Stöckl , Josei Blum ,
z . Z . Major b . d . Wehrm . 3. März 44 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Sepp
Reif , Leutn . i. e. Jäger -Batl ., u . Frau
Marti , geb . Waser , Karlsruhe , Kant -
str . 12, 7. März 1944. Trauung : 14 Uhr ,
Christuskirche .

Statt Karten ! Ihre Vermählung geben
bekannt : Franz Kob , Reg .-Oberinspektor ,
Musja Kob , geb . Reuter , Neumarkt /
Ob .-Pfalz , Sch wenninger str . 73, Rastatt /
Baden , AdoM-Hitler -Straße 50:

Danksagungen

Y TraudI Eleonore . Mit unser . Buben
Heinz u . Werner freuen wir uns über
die glückl . Geburt des ersehnt . Schwe¬
sterchens . Lore Wagner , Heinrich Wag -

_ner , z . Z . Wehrmacht . 4. März 1944.
Y Angela Irmgard . Die glückl . Geburt

ihres 1. Kindes zeigen an : Klara
Reichte , geb . Scherer , z. Z . Städt .
Krankenhaus Zell a .H . Ludwig Reichle ,
Ottenburg , Friedrichs tr . 38 . 3. 3. 1944.

Y Jutta Barbara . Ein Sonntagsmädel .
Else Schwelm , geb . Köhler . Heinz Her¬
bert Schwelm . Major i . G . Ettlingen ,
Mühlenstraße 51. 5. Mä rz 1944. __

Y Adelheit unfl Alexander freuen sich
über ihr Brüderchen Michael . Hedwig
Stillmark , geb . Dell , Alex Stillmark .
Lübeck , Glockenip

'eßerstr . 37 .

Für die Glückwünsche anläßl . der Ge¬
burt uns . Sohnes Gerhard danken wir
herzlich . Hauptmann Heinz Holtmann
n . Frau Ursula , geb . Seeger . Karls -
ruhe , Mä rz 1044.

Für die Aufmerksamkeiten anläßl . uns .
Verlobung danken wir auch im Namen

j unserer Eltern herzt . Ingvelde Götz -
mann , Uffz . Alfred Heck , Gaggenau ,
Viktoriastraße 26 .

Für die freundl . erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten anläßl . uns . Verlobung dan -

1 ken wir auch im Namen uns . Ange¬
hörigen recht herzl . Maria Kirchen¬
bauer , August Engelhard , Rastatt , Ad -
Hitler -Straße 73 . _

Für die anläßl . uns . Verlobung erwiest
Aufmerksamkeiten danken wir herzlich .
Ida Wagner . Paul Bender , Gernsbach .
5. März 1944.

. Statt Karten ! Für die anläßl . unserer
i Vermählung zugegang . Aufmerksam -
| keiten danken recht herzlich . Hans

Höher u Frau Margrit , geb .Waldhecker .
! Offenburg , den 6. Mä ^z 1944.
Statt Karten ! Für die mir anläßl . m .
40j . Bühnenjubiläums übermittelt . Auf¬
merksamkeiten danke ich herzl . Eugen

I Kalnbach , Staatstheater Karlsruhe .

In treuer Pflichterfüllung für
seinen geliebten Führer und
Großdeutschlands Freiheit fiel

am 18. Februar 1944 im Osten mein
über alles geliebter , gutes Mann ,
mein lieber , letzter Sohn , Schwie¬
gersohn , Schwager und Neffe

Fritz Oehfer
Uffz , in einer Prop .-Abt , im Alter
von 42 Jahren .
Karlsruhe , Herrenstr . 18, 6. 3. 1944.

In tiefem Leid : Frau Maria Ohler
geb . Gillig ; Frau Emma Oehler
geb . Sönning ; Frau Marg . Gillig ;
Frau Anne Oehler ; Familie Q?to
Oehler .

Am 1. Februar ist mein über
alles geliebter Lebenskamerad ,
mein lieber , einziger Sohn ,

Schwiegersohn ; und Schwager , Uffz .
Hellmut Geiger

für immer v. uns gegangen . Er ver¬
starb in einem Kriegslazarett an den
Folgen seiner am 3. 1. 44 bei einem
Stoßtrupp erlittenen schweren Ver¬
wundung im Alter von 31 Jahr . Am
2. Febr . 44 wurde er auf einem Eh¬
renfriedhof im Osten nlit aller mili¬
tärischen Ehren beigesetzt .
Karlsruhe . Sofienstr . 130, Walden¬
burg/Schlesien , den 3 März 1944.

In tiefer , stiller Trauer : Ursula
Qelger geb . Scholz ; Christine Gei¬
ger ; Emma Scholz ; Annemarie
Scholz .

Ein hartes und unerbittliche »
Schicksal entriß mir einige Tage
vor seinem langersehnten Ur¬

laub mein , über alles heißgeliebten ,
herzensguten und treusorgenden , lie¬
ben Mann , meinen lieben Bruder ,
unseren guten Schwiegersohn

Walter LafHn
Obergefr . in einem Gren .-Regt . Er
fand am 18. Febr . bei den harten u .
schweren Abwehrkämpfen im Osten
den Heldentod . Unvergeßlich ruht
er in fremder Erde .
Ettlingen , Köslin i. Pommern , 1.3.44.

In unsagbarem Schmerz : Helene
Laif in geb . Apmann und Eltern ;
Soldat Herbert Laffin , im Osten ,
als Bruder .

Unsagbar schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß me?n
innigstgeliebt . Mann , der treu¬

sorgende Vater uns . Kindes Bernd ,
uns . Ib . Bruder , Schwiegersohn und
Sei wager , Saih -Feld webet

Gustav Roth
kurz vor seinem Urlaub im Alter v.
28 Jahren am 28 . Januar 'den Hel¬
dentod im Osten fand .
Hochstetten , Liedolsheim , 3. 3 . 1944.

In tiefem Leid : Frau Lotte Roth
geb . Nees mit Söhneben und allen
Angehörigen .

Trauergottesdienst 12. Mira , 15 Uhr ,
in Hochstetten .

Statt eines froh . Wiedersehens
kam die unfaßbare Nachricht ,
daß mein lieber , unvergeßl .,

treuer Mann , der gute Vater , seiner
beid . Kinder , uns . herzensg ., braver
Solln u . Bruder , uns . Ib . Schwieger¬
sohn , Schwag ., Onkel u . Neffe , Gefr .

Eugen Olttes
im schönsten Mannesalter von 40' /»
Jahren bei den Kämpfen in Italien
am 1. 2. 1944 den Heldentod fand .
Bruchsal , den 4. März 1944.
Joß -Fritz -Siedlunig 23.

In unsagb . Schmerz : Frau Gertrud
Dittes geb . Häußer und Kinder
Anneliese und Roland ; Heinrich
Dittes n . Frau Lina geb .Lang ; Karl
Häußer u . Frau Marta geb . Hum¬
mel und alle Geschwister n. Anv .

Trauerfeier , 26 . März 1944, 15 UTir,
Lutherkirche .

Nach bangem Warten erhielt
ich die tiefir . , unfaßbare Nachr
rieht , daß nach kurzem sonnig .

Eheglück mein über alles geliebter
Gatte , der treusorgende Vater seiner
drei Lieblinge , mein einziger , guterSohn , unser unvergeßlicher , lieber
Schwiegersohn , Schwager und Neffe

Heinrich Wächter
Gefr . in einer Aufklärungsabtlg . im
Südosten , im Alter von 34 Jahr , sein
hoffnungsvolles Leben für seine Lie¬
ben in der Heimat dahingab .
Sprantal , den 5. März 1944.

In tief . Schmerz : Frau Elsa Wäch¬
ter geb . Thürer mit Kindern
Heini , Gerlinde u. Ingrid ; Mutter :
Luise Wächter , Wwe ., geb . Kühner ;
Farn . Wilh . Thürer , Bretten , nebst
alleil Anverwandten .

Tiauergottesdienst : Sonntag ,11 . März
1944, 14 Uhr , Kirche in Sprantal .

Nach Gottes unerforscht . Rat¬
schluß erhielten wir die über¬
aus schmelzt . Nachricht , daß

unser lieber , guter , unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Enkel und Neffe 4̂

Helmut Mall
Kaufmann , Obergefr . in ein . Gren .-
Regt . , Truppführer im RAD . , Inih. d .
Kriegsverdienstkr . 2 . Kl . mit Schw .,
im Alter v. nahezu 22 Jahr , bei den
schwer . Abwehrkämpfen am 7. 2. 44
im Osten gefallen ist . Er ruht unver¬
gessen v. s . lieben in fremd . Erde .
Söllingen , Niederalteich , Bruchsal ,
den 1. März 1944.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Adolf u. Emma Mall geb . Reichen¬
bacher , Gasthaus zum Deutschen
Kaiser ; BVüder : Adolf Mall , z . Zt .
RAD . un « Teo Mall nebst allen
Anverwandten .

Trauerfeier a . Heldengeden -kt . , 12. 3.
9' /i Uhr , in d . Kirche in Söllingen .

Hart u . sdhwei ; traf uns die
tieftraur . Nadir . , daß unser
Ib ., gut ., edler , einzig . Sohn, '

mein lieber Bräutigam
•i \ax Huber

Feldwebel u . Offz .-Anwärter in ein .
Gren .-Regt . , Inh . ' des EK 2, des
Inf .-Sturmabz ., der silb . Verw .-Abz .
u . der Ostmed ., nach 4V»jähr . soldat .
Pflichterfüllung bei den Kämpfen im
Osten , kurz vor s . 30 . Gdburtstage ,
am 14. 1. an der Spitze s. Zuges
zum viertenmal schwer verwundet
wurde u . am gleichen Tage auf d .
Hauptverbandpl . gestorb . ist . Tapfer
u . treu starb er für Führer , Volk
und Vaterland .
Altdorf , 26. Februar 1944.

Albert Huber , Straßen Wärter , und
Frau Frida geb . Frick ; Großvater
Christ . Huber . Lahr ; Fam . Jakob
Besser , Ludwigsburg ; Braut Marta
Stubova und alle Anverwandten .

Statt Karten . Schmer zer füllt teilen
wir mit , daß unsere liebe , gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Tante , unsere
beste Großmutter

Elise Höllischer
geb . Grimm , nach längerem Leiden
in die Ewigkeit eingegangen ist .
Karlsruhe , Friedenstr . 3a , Berlin .

Die Tief trauernd . : Maria Lorentz ,
geb . Höllischer ; Elisabeth Jung ,
geb . Höllischer ; Friedrich Jung ;
Eva Maria Jung .

Die Beisetzung hat im engsten Fa¬
milienkreise stattgefunden .

Ein hartes Schicksal entriß mir un¬
erwartet meinen lb . Mann , unseren
treusorgenden Vater u . Großvater

Rudolf Wolf
Reichsbahnamtmann , i. Alk v . 60 J .
Karlsruhe , Falkenweg 20 , 5. 3 . 1944.

In tiefer Trauer : Frau Therese
Wolf ; Willi Menninger und Frau
Hedwig , geb . Wolf ; Dr . Karl Kai¬
ser und Frau Luise , geb . Wolf ;
Hubert Wolf , z . Z . im Felde ;
Enkelkinder und Anverwandte . /

Beerdig . : Donnerst ., 9 . 3 ., 11.30 U .'

Statt Karten ! Meine lb . Mutter und
Schwiegermutter , unsere liebe Groß¬
mutter und Tante , Frau

Emma Pabst
geb . Bentz , ist . heute im 63. Le¬
bensjahre von ihrem schweren Lei -
dn erlöst worden .
Karlsruhe , Belchenstr . 35, 5. 3. 44.

Im Namen der trauernd Hinterbl . :
Frau Lina Allbach , geb . Leitz ;
Oscar Allbach , Dent ., z . Z . Wehr¬
macht , mit Kindern Inge u . Renate .

Beisetzung : Mittwoch , 8. 3. 1944
13.30. Uhr , Hauptfrifdhof Karlsruhe .

7 l

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unsere liebe
Schwägerin , Tante und, Cousine , Frl .

Christine Gerhart
am 3. März sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , den 5. März 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Dora Gerhart ; Mina Gerhart und
alle Verwandten .

Beerdig . : Dienstag , 7. 3. 44 , 12.30 U .

Statt Karten . Am 3 . März starb meine
liebe Frau , uns . ' unermüdliche , treu¬
besorgte Mutter , Schwiegermutter
und Tante , Frau

•Marie Saur
geb . Breining , im Alter von 79 Jahr .
Karlsruhe , Stuttgarterstr . 13, 6 . 3. 44.

Im,Namen der Angehörigen : Eugen
Saür , Reichsbahn -Ing . a . D .

Die Feuerbestattung hat in aller
Stille stattgefunden .

Gott der Herr hat nun unsere liebe ,
gute , treubesorgte Mutter , Großmut¬
ter , Schwiegermutter , Urgroßmutter ,
Schwester , Schwägerin u . Tante , Frau

Karolina Boscherl
geb . Wieber , im Alter von 80Vt Jahr ,
nach einem arbeitsreichen Leben in
die ewige Heimat abgerufen .
Renchen , Karlamhe -Durlach , Achern ,
den 4. März 1944.

In tiefer Trauer : Anton Kiefer n .
Frau Karolina geb . Bosdiert ;
Joseph Boschert und Frau Regina
geb . Klump ; Wilhelm Boschert n.
Frau Rosa geb . Fehninger ; Franz
Strack u . Frau Sophie geb .Boschert ;
Heinrich Boschert u. Kinder ; Al¬
fred Dörflinger n . Frau Frida geb .
Boschert : Adolf Link und Frau ,
sowie alle Anverwandte .

Beerdigung : Dienstag , 3 Uhr .

Der Herr über Leben und Tod hat
am Samstag abend unsere liebe ,
treusorgende Mutter

Luise Lenzinger
geb . RUppert , im Alter von 76 Jahr ,
still und sanft heimgerufen .
Karlsruhe , Bürklinstr . 3 , 6. 3 . 1044.

. In tief . Trauer : Gisela Lenzinger ;
Liesel Lenzinger .

Beerd . : Mittwoch , 8. 3 , 44. 10.30 Uhr .

Rasch und unerwartet verschied am
4 . 3. 44 nach einem arbeitsr . Leben
meine geliebte Frau , meine gute Mut¬
ter , unser #li | j>e

»Großmutter , Frau

Luise Mohrholz
geb . Meier , im Alter von 76 Jahren .
Karlsruhe , Yorckstraße 34, 6. 3. 44 .

In tiefer Trauer : Ernst Mohrholz ,
Malermeister ; Fam . Adolf Götze ,
Mannheim ; Fam . Appelshäuser .
Worms , nebst aHen Verwandten .

Beerdig . : Mittwoch , vorm . 11 Uhr .

SchmerzeHüllt geben wir die . trau¬
rige Nachricht , daß unerwartet rasdi
meine Ib ., gute Frau und herzens¬
gute Mutter und Schwiegermutter

Emilie König
geb . Schneider

im Alter v . 48 J . sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , Haselweg 22 .

Kurt König ; Kurt König , Sohn
z . Zt . W . ; Herta König , Schwie¬
gertochter , sow . alle Anverwandt .

Beerdigung : Donnerstag , 9 . März ,
vorm . 12.30 Uhr , Friedhofkapelle .

Nach kurzer , schwerer Krankheit ent¬
schlief am Sonntag , 5. 3. 44 mein lb .
Mann u. treu sorgend . Vater , Schwie¬
gervater und herzensguter Großvater

Friedrich Jahraus
Oberwerkmeister a . D .

im Alter von nahezu 73 Jahren .
Karlsruhe -Durlach , Badenerstraße 8,
Bretten , Marktplatz 14 (Gauß ) .

In stiller Trauer : Frieda Jahraus
geb . Sulzer ; Friedrich Ade u . Frau
Liesel geb . Jahraus ; Gustav Gauß -
Jahraus , zur Zeit im Felde und
Lore Gauß geb . Hilgenberg und
Enkelkinder .

Beerdigung : Donnerstag , 9. 3. 1944,
3 Uhr , Friedhof Durlach .
Trauerh . : Durlach , Badenerstr . 8, I .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die traurige Nachricht , daß unsere
.treubesorgte , unvergeßliche , liebe
Mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin , Tante und Großmutter

Karoline Jtie
geb . Katz , nach einem arbeitsreichen
Leben im Alter von 79'/« Jahr . , nach
kurzer Krankheit durch einen sanften
Tod erlöst wurde .N
Karlsruhe -Durlach , 5. März 1944.
Weiherstrßae 16.

In tiefer Trauer : Familie Gustav
Happel ; Familie Adolf Zipper ;
Familie Wilhelm Kunen .

Beerd . : Mittwoch , 8. 3. 44, 13.45 U.

Verwandten u . Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein lb . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und . Großvater

Julius Becker
Schlosser , im bereits vollendeten 70.
Lebensjahr in die ewige Heimat
eingegangen ist .
Karlsruhe , Nebeniusstr . 8 , 7 . 3 . 44.

Die tief trauernden Hinterblieb . :
Frau Ernstine Becker geb . Karcher ;
Julius Becker iun . ; Erwin Becker ,
z . Zt . im Felde u . Familie ; Aug .
Held , z. Zt . im Felde u . Familie . ;
Alfr . Weiß u . Familie , Straßburg ;
Alfr . Becker , z . Zt . im F . « . Fam .

Beerdigung : Mittwoch , 8. 3, 10 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , unsere Hb. Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau

Angelina BleBingar Ww .
geb . Kober , nach ein . kurz ., schwe¬
ren Leiden zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .
Karlsruhe -Daxlanden . März 1944.

In stiller Trauer : Familie Franz
Bleßinger ; Fam . Ludwig Kober ,
sowie alle Anverwandten .

Beerdig . : Mittwoch , nachm . 3 Uhr .,

Dem Herrn über Leben und Tod hat
es gefallen , nach kurzer , schwerer
Krankheit , schnell u . unerwartet m .
lb . Mann , unser , stets treubesorgten ,
guten Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Eckert
Landwirt , im Alter von 72 Jahren
ins Jenseits abzurufen .
Rheinbischofsheim , den 6 . März 1944.

In tiefer Trauer : Frau Sofie Eckert
geb . Hottet ; Ludwig Eckert , z . Zt .
im Osten u . Frau Sofie geb . Scher -

\ witz ; Ludwig Lacker , z . Zt . im' Osten und Frau Sofie geb . Eckert
und vier Enkelkinder .

Beerdigung : Mittwoch , 14.00 Uhr .

Unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Mina Fath
wurde am 1. März von ihrem schwe¬
ren Leiden erlöst und in aller Stille
beigesetzt . Gleichzeitig sagen wir
allen für die herzliche Teilnahme
innigsten Dank .
Bretten , Gartenstr . 10, 5. März 44 .

In stiller Trauer : Fam . Hans Raab ,
Wiesbaden ; Fam . Adolf Bäuerle ,
Pforzheim ; Frau Berta Bessler ,
Witwe und Tochter .

Gott der Herr erlöste am 5. März
nach langem , schwerem , mit größter
Tapferkeit getragenem Leiden m . in -
nigstgeliebten Mann

Alfred Freiherruon u.zu fldeisheim
Major a . D . , im Alter v. 67 Jahren .
Adelsheim , den 6 . März 1944.

Catrina Freifrau von u . zu Adels¬
heim , zugleich im Namen der An¬
verwandten .

Beisetzung : 8. März 1944, 13.30 Uhr ,
in Adelsheim .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , mein . lb . Mann , uns . her¬
zensguten , treusorgenden Vater

Alfred Kühn
Kaufm ., im Alter von 52 J . nach
kurzem , schwer . Leiden zu sich in
die ewige Heimat abzurufen .
Oetigheim , den 6. März 1944.

In tief . Trauer : Frau Frieda Kühn ,
geb . Speck ; Kinder : Emma und
Elsa , sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 8. März , 16
Uhr , vom Trauerhaus aus .

Nach langem , schwerem Leidens ver¬
schied am 5. 3. mein innigstgeiieb -
ter Mann , unser guter Pflegevater ,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Otto Waßmer
Gastwirt , Kriegsteilnehmer 1914/18,
an seinem 65. Geburtstag .
Ottersweier , Hub , 5. März 1944.

In tief . Trauer : Fr . Christine Waß¬
mer geb . Lang ; Karola u. Helga .

Beerdigung : Dienstag ., 7 . März 1944,
9 Uhr , vom Traoerhaus aus .

Rasch u . unerwartet entschlief am
Sonntag , 5. März , infolge Herz¬
schlag , mein lb . Mann , unser lb .
Bruder , Schwager und Onkel

Max Nfibel
Bankkaufm . i. R ., !. Alter v . 62 J .
Gaggenau , den 6. März 1944.

In tiefer Trauer : Rosa Nibel , geb .
Hirth , Ehefrau , nebst Anverwandt ,
in Bärringen , Stuttgart , Frankfurt
am Main und Gaggenau .

Beerdigung : Mittwoch , 8. 3. 1944,
47 .00 Uhr , Waldifriedhof Gaggenau .

Staü ^ esoTd ^ Anze !̂ e!
^

T ^ eT ^ ^ r
wandten , Freunden und Bekannteji
die schmerzt . Nachricht , daß uns .
Ib ., gute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Emilie Thorwarth
geb . Mainzer , im Alter von 84 J .
für immer , von uns gegangen ist .
Helmlingen , Wien , 6. März 1944.

In tiefem Schmerz : Emil Wahl ,
geb . Thorwarth ; Karl Wahl , Erna
Wahl , Familie Hans Thorwar67 .

Beerdigung : Mittwoch , den 8. März ,
nachmittags 2 Uhr .

Der Herr über Leben und Tod nahm
uns am Sonntag , 27. Febr . unsere
herzensgute , liebe Mutter , Großmut¬
ter und Schwiegermutter
Theresia Weser Wwe.

geb . Herberich , im Alter von nahezu
81 Jahren , wohl vorbereitet , zu sich
in die Ewigkeit .
Straßburg , Stuttgart , Chicago ,
März 1944.

In stiller Trauer : Familie Luitpold
Ankel ; Fam . Karl Weser ; sowie
Söhne und Enkelkinder .

Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden .

Staatsth . 8. 3., 17.30, 19. Ml ., Masken -
ball , ?. 3 .. 18.00 , Madame Butter -
fly . Kleines Theater . 8. 3. u. 9. 5 ,
18,00 , Stündchen bei Wacht .

Amtliehe ,
Bekanntmachungen

Gernsbach . Aufästen der an öffentl .
Wege grenzenden Bäume u . Stri»li¬
eber betr . Ich mache darauf auf¬
merksam , daß die Eigervtümer der
an ötfervtl . Wegen steh . Bäume u .
Sträkicher , die über den Luftraum ,
über den Weg — dazu gehören
auch die Gehwege —- hineinragen¬
den Aeste bis 1. April 19«44 gemäß
§ 27 des Straßengesetzies soweit
rurückzuschnelden toben , als dies
im Interesse eines ungestörten
Straßenverkehrs 'notwendig er¬
scheint . piej . Eigentümer , die der
Aufforderung bis zur gesetzl . Zeit
rvlch't entsprechen , haben neben
Bestrafung die Ausführung der Ar¬
beit auf ihre Kosten zu gewärtigen .
Gernsbach , 4. 3. 44. Per Bürgermstr .

Verloren - Gefunden

GLORIA : 2.16, 4 SO, 6.45 „ Oawltter Im
Mal " , n . d . Roman v . L. Gang hofer
m . H. Knoteck , y . Staat , 3. Elchhelm .

PAll : „ Kollege kommt gleich ". ♦

ATLANTIK. 2.30 Uhr „ Iva " .
RHEINGOLD. „ Tolle Nacht " . 2.20. * *
SCHAUBURG , fchatt d . Vergangh .» *

Durlach . Skala . Mein Leben f . Dich .* *

Durlach . M.T. „ Der welO e Traum ".
Durlach . Ka-Ll. „ Die unheimi . Wand -

lung des Alex Roscher " . ♦♦

Bretten . Capltol -Theater . VI. u . MU
7.30 Uhr , „ So ein Früchtchen " . ♦

Rastatt . SchloB -Llchstplele . Nur bis
Do . täglich 19.30 Uhr „ Fräulein
Frechda .chs ". ♦ *

Rastatt . Reil . Verlang , bis E>o . tägl .
19.30 Uhr , „ Liebespremiere " . » ♦

B.-Baden . Aurella Lichtspiele ^ „ Aben¬
teuer Im Grandhotel ". Tägl . 16.30
und 19.00 Uhr .

Baden -Baden . Filmpalast . „ Geliebter
Schatx " . Tägl . 16.30 u . 19.000 Uhr .

Achern . T L. Di .—Do . Liebesprem . ♦ *

Theater

Veranstaltungen
Verwaltungsakademje Karlsruhe , ge¬

meinsam mit dem VolksblIdungs -
werk Karlsruhe . Einladung zu dem
am 8 . März , 19.3V Uhr , Im Hörsaal
37 der Techn . Hochschule in Karls¬
ruhe , Aulabau , stattfindenden Vor¬
trag von Prof . Dr . Malfhan aus Frei¬
burg über „ Das große deutsche
Mittelalter " .

COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr .
rletä -ExpreB " . Kasse 15 U-hi1.

.Va-

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 uns . Progr . der Sonderklasse .

REGINA Khe . 19.30 Uhr, Mi . und So .,
15.SO Uhr , „ Strahlende

Rastatt . lauberschau Cagliostro . Der
bek . Zauberkünstler und Experl -
menlalpsychologa Cagliostro (Mit¬
glied des Mag .-Zirkels ) wird Sie
mit seinen verblüff . Experimenten
2 Stund , lang ins Reich der Wun¬
der führen . Mod . Bühnenzairbär -
kunst in höchster Volieniurg . Am
10. 3., 19.30 Uhr , in der Carl -Franr -
Halle , Rastatt . Vorverk . Bue +vhandl .
Spimtler , Bahn -hofstr u . BuchhamJI .
Kronenwerth , Dr . Todt -Slra &e 21,
außerdem Abendkasse . Veraratatl .
zugunsten de « KrleqvWHW .

B.-Baden . Bäder u. Kurverwalt . Kl.
Theater . 12. März , 11 Uhr, 4. Kam-
merorchester -Xoniort . Leltg . : G . E.
Lessing , Solist : W. U-hl-emann , Dres¬
den (Trompete ) . Karten an 'der
Kurhaijskasse (Ruf 1151/60) .

Ohrring , gold ., m. Amethyst , i . Febr .
verl . Abzug , geg . Bei . Fundb . Khe .

Geschäftliche
Empfehlungen

1 Beutel mit Reißverschi . u. größ . In¬
halt u . kl Mäppchen von Waldstr .
bis Hochschule verl . Finder wird
dring , gebet ., dens . abzugeb . geg .
Belohnung Im Fundbüro Karlsruhe .

Geldbetrag gefunden . Abzuhol . bei
AHgteier , Karlsruhe , Körnerstr . 18.

Kinderstrickhandschuhe gefunden am
Peter - u . Paul -Platz . Abli >h#>l. bei
Doerner , Karlsruhe , KaiseraItee 115.

Filmtheater
* Jugendliche über 14 >ahre zugel .

* * Jugendliche nicht zugelassen .
UFA u. CAPITOL 1 45. 4.15, 6.45. Hauptf .

7 .20 „ Die beiden Schwestern " . Ein
heiter -ernster Film m . G . Uhlen M .
v . Dltmar , !> Wüst , E. Ponto . •

Rollen , Heintz - u. aad . Blinker , Lauf¬
ringe , Haken u. Angelschnur ein¬
getroffen . Mittw . u . Samst . wegen
Versand geschlossen . K. F. Weisse ,
Fischereigeräte , Khe ., Douglasstr .24 .

Kreis Rastatt
Rastatt . Ad . Hilbert , Marinadeqausg .

3081—31«0 , Di . u . Mi . Gefäße mitbr .
B.-Baden . Dienstag . Stockfische . 2S51
- bis 3150 . Bitte Gefäße mitbringen .

Waidele & Höfel « .
B.-Baden . Das Sparkassenbuch V.K.

1106 mit einem Guthaben von M
2 178.52 ist in Verlust geraten . Wenn
Rechte nicht innerh . eines Monats
geltend gemacht werden , wird das
Sparkassenbuch für kraftlos erklärt
werden . Baden -Baden . 4. 3. 1944

l Städtische Sparteasse .
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